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Hirſchberg, Donnerſtag den 27. Juli 


Die Beamtenbeſoldungen und ihre Erhöhung 

ſind neuerdings vielfach zum Gegenſtand der Beſprechung 

gemacht worden. Anf die Nachricht hin, daß die Regie⸗ 
rung der Prüfung dieſer Frage näher getreten ſei, haben 
aus den verſchiedenſten Beamtenkreiſen Stimmen er⸗ 
hoben, von welchen eine jede genau berechnet, wie gerade 
elenige Beamtenkategorie, welcher der Betreffende an⸗ 
gehört, am ſchlechteſten beſoldet ſei und deshalb bei einer 
aigen Erhöhung der Gehälter die größte Berückſichtigung 
erdiene. Allein gerade aus der großen Zahl Derer, 
zelche von der in Ausſicht ſtehenden Regierungsvorlage 
eine Verbeſſerung ihrer Lage erwarten, ließe ſich ſchließen, 

8 die Hoffnungen, mit welchen man ſich in den Beamten⸗ 

keiſen vielfach trägt, in den meiſten Fällen trügeriſche fein 

erden, um ſo mehr, als die Summe, über welche die 
Nierung zu dieſem Zwecke verfügen kann, eine verhältniß⸗ 
kus geringe iſt. Es wird alſo anzurathen ſein, ſich 
nen allzugroßen Illuſtonen hinzugeben. 

S ichtsdeſtoweniger kann bei unbefangener Prüfung der 
der Olage nicht verkannt werden, daß die materielle Stellung 
2 Beamten, namentlich der niederen, mit der Entwickelung 

* ſocialen Verhältniſſe nicht gleichen Schritt gehalten hat. 
in Beamter, „deſſen Bildungsgang einen ganz erheblichen 
pitalwerth repräſentirt, hat ein viel geringeres Einkom⸗ 
u, als der Geſchäftsmann, welcher mit einem Anlage⸗ 
ie "al von gleicher Höhe ein Geſchäft begründete.“ Während 
hab veife geſtiegen find, die Lebensbedürfniſſe ſich vermehrt 
Ei 5 ſind die Gehälter faſt die gleichen geblieben; das 

W 5 ommen der übrigen beſſern Klaſſen dagegen hat ſich 

B einem Menſchenalter faſt verdoppelt. Das, was der 

Deamte vor dem Geſchäftsmann voraus hat, nämlich eine 

cherte Lebensſtellung und vielleicht auch geringere Arbeits⸗ 

Zeh wird in unſerer nur nach dem Erfolge urtheilenden 

| Mat wenig beachtet, und ſo kommt es, daß nicht allein die 

Be erielle Lage, ſondern auch die ſociale Stellung der 

5 Baan ſich verſchlechtert hat. 
Man braucht dieſes Verhältniß nicht mit dem Auge des 


Philanthropen, ſondern nur mit dem nüchternen Blicke 
Staatsbürgers zu betrachten, um den Wunſch nach Ab⸗ 
hilfe entſtehen zu ſehen. Denn das Mißverhältniß i 
ſchon von den Meiſten, welche einen Beruf zu wähl 
haben, erkannt worden und als Folge davon hat ſich be⸗ 
reits in vielen Zweigen des öffentlichen Dienſtes ein 
Beamtenmangel eingeſtellt, welcher, ſchon jetzt fühlbar, in 
Zukunft noch viel deutlicher hervortreten wird. Es legt 
aber doch ſicher im Intereſſe der pünktlichen Erledigung 
der amtlichen Geſchäfte, daß die Beamtenſtellen vollzählig 
beſetzt ſind und zwar durchgehends mit Männern, die man 
aus einer größeren Anzahl von Bewerbern forgfältig aus⸗ 
wählen konnte. ee 
Die Regierung ſucht dieſem Uebelſtande zunächſt dadurch 
abzuhelfen, daß ſie Vorlagen vorbereitet, welche eine Ver⸗ 
einfachung des Beamtenapparats und dadurch eine voll? 
ſtändige Beſetzung der Beamtenpoſten bezwecken. Aber die 
Regierung iſt ſich recht wohl bewußt, daß fie damit dern 
Gefahr nicht vorbeugen kann, es werden ſich in Zukunft 
nur wenige befähigte Köpfe dem öffentlichen Dienſte widmen. 
Eine durchgreifende Aenderung, darüber iſt man all⸗ 
gemein einig, läßt ſich nur von einer allgemeinen Au „2 
beſſerung der Beamtengehälter erwarten; aber dieſer ſteht 
wieder die finanzielle Lage des Staates entgegen, welche 
dergleichen Maßregeln nicht geſtattet. Man iſt ja auch 
über die Verwerflichkeit des Zeitungsſtempels einig, und 
doch hat der Finanzminiſter, obwohl es ſich um ein un⸗ 
bedeutendes Object handelt, deſſen Entbehrlichkeit nicht zu: 
geſtanden! d 
Dieſes Beiſpiel aber führt uns vielleicht auf einen Aus⸗ 
weg aus dem Dilemma. Unter den jetzigen Verhältniſſen 
wird freilich ohne neue Belaſtung des Volkes weder Aufe 
beſſerung der Beamtengehälter noch Aufhebung des Zei⸗ 
tungsſtempels zu erreichen ſein, wohl aber, ſobald eine 
Reform der Steuergeſetzgebung eingetreten iſt. Er⸗ 
höhte Anforderungen an den Geldbeutel des Volles wer⸗ 
den nicht an und für ſich drückend, ſobald ſie nur durch 
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werden, ſondern ſie fallen ins Gewicht hauptſächlich bei 
ungleicher Vertheilung der Steuerlaſt. Wir wollen 
eben nicht den Weg gehen, den unſere Nachbarn jenſeit 
er Vogeſen eingeſchlagen haben, wir wollen keine Ver⸗ 
brauchsſteuern eingeführt wiſſen, ſondern wir wollen 
einzig und allein den Erwerb als Grundlage des Steuer: 
teme aufgeſtellt haben. Das iſt er in unſerer mit den 
verſchiedenſten Arten von Steuern geſegneten Zeit nur zum 
Theil. Wenn man die Steuern des unter der Hypothelen⸗ 
noth ſeufzenden Landmannes mit denen des Kapitaliſten, 
der an einem Tage an der Börſe Tauſende verdient, ver- 
gleicht, jo leuchtet das ſicher ſehr bald ein. 

Cine gerechte Vertheilung der Staatslaſten wird dem 
Staatshaushalt ohne Schwierigkeiten neue Hilfsmittel zu⸗ 
führen und die für nothwendig erkannten Ausgaben, dar⸗ 
unter vor allem die beſſere Beſoldung der Beamten, er⸗ 
möglichen. Vielleicht laſſen ſich dann auch, dem allgemeinen 
Zuge der Zeit entſprechend, welche im Allgemeinen mehr 

arbeitet als vergangene Epochen, erhöhte Anforderungen 
an die Leiſtungen einzelner Beamtenklaſſen ſtellen. Unter 
den jetzigen Verhältniſſen aber würde dies ungerecht und 
uůklug fein. r. 


ut — —  — — 

[gGedenktage.] 27. Juli. Buß- und Bettag. Graf Bis- 
marck veröffentlicht einen Vertrags» Entwurf des franzöſiſchen 
j 


Botſchafters Benedetti, in welchem Frankreich dem Norddeutſchen 
Bunde die Einverleibung Baierns, Badens und Württembergs 
anbietet, wenn es dafür Belgien nehmen dürfe. 28. Juli. Na- 
Ber poleon reift von Paris ab. 


Dieutſchland. Berlin, 24. Juli. Der „Reichs⸗An⸗ 
Zeiger“ veröffentlicht den Brief des Cultusminiſters an den 
Biſchof von Ermeland als Antwort auf deſſen Schreiben 
vom 29. Juni. Mühler betont, die Staatsregierung werde 
ſich ſtreng innerhalb der Grenzen des Rechtes halten, dies 
ſei auch betreffs Wollmanns geſchehen. Die über denſelben 
verhängten Kirchenſtrafen enthielten keinen ſelbſtſtändigen 
Grund für ein disciplinariſches Einſchreiten des Staates; 
die Excommunication ändere hieran nichts, da gemäß der 
Beſtimmung des Landrechts derſelbe nach wie vor der Ex⸗ 

communication für den Staat ein Mitglied der katholiſchen 
Kirche ſei. Die Gerechtigkeit fordere, Wollmann nicht 
ſchutzlos zu laſſen, und den Frieden zu halten liege nicht 
in der Hand des Staates allein. 

— Die jetzt vereinigten geiſtlichen Abtheilungen des 
Kultusminiſteriums werden, wie hieſige Blätter melden, 
von dem Geheimen Ober-Regierungsrath, früheren Kon⸗ 
ſiſtorialrath de la Croix verwaltet. 

Der ſo eben vom Breslauer Fürſtbiſchofe excommunizirte 
Prieſter Kaminski in Kattowitz wird, wie Dr. Woll- 
mann in Braunsberg, von der Regierung in der Fort⸗ 
ſetzung feiner Amtsthätigkeit geſchützt. Die „Schleſ. Ztg.“ 
bringt aus Kattowitz folgende Mittheilung: „Dem Prieſter 
Kaminski iſt heute mittels Inſinuations⸗Dokuments fol⸗ 
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entſprechende Gegenleiſtungen des Staates ausgeglichen 


gendes Schreiben zugeſtellt worden und findet in Con⸗ 
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ſequenz deſſelben morgen der erſte altlatholiſche Gottesdienſt 
ier ſtatt. 

9 1 22. Juli 1871. Euer Hochwürden benach⸗ ＋ 
richtigen wir ergebenſt, daß zu Folge Verfügung der 
königlichen Regierung zu Oppeln vom 17. d. Mid. 
reſp. des Landraths⸗Amtes zu Beuthen vom 21. d. Mil. 
die auf Verfügung des königlichen Landraths-Amtes zu 1 
Beuthen vom 4. Mai d. J. erfolgte Schließ ung der 
katholiſchen Kirche hierſelbſt wieder aufgehoben worden 
iſt und letztere demgemäß Euer Hochwürden hiermit wieder 
zur Verfügung geſtellt wird. Der Magiſtrat. (Polizei⸗ . 
Verwaltung.) gez. Kerner. . 

Die gemeldete Entlaſſung des Grafen Bray (ſ. Mün⸗ 
chen) läßt annehmen, daß nun auch in Baiern entſchiedener 
gegen die klerikalen Uebergriffe vorgegangen werden wird. 
Die ſeit längerer Zeit in München beſtehende Miniſter⸗ 
kriſis hatte bekanntlich ihren Grund in der Abneigung des 
Miniſterpräſidenten gegen jede Aktion auf dieſem Gebiete. 1 

— Nachdem der Kaiſer die Räumung der Departements 
Eure, Seine Inférieure und Somme durch die deutſchen 
Truppen befohlen hat, wird demgemäß das 1. Armee⸗ 
Corps den Rückmarſch in die Heimath antreten. J 

— Nach Berichten, welche am 23. d. Mts. hier ein⸗ 
gegangen, befand ſich Sr. Maj. Schiff „Hertha“ am 2ten 
Juni d. J. in Shanghai und Sr. M. Schiff „Meduſa“ 
am 20. Mai d. J. in Anjer. — Sr. Maj. Panzer⸗Fre⸗ 
gatte „Kronprinz“ am 22. Juli, Nachmittags 6 Uhr, von 
Kiel nach Wilhelmshaven in See gegangen. 

Ems, 24. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
Morgen in Civilkleidung, begleitet von dem Hofmarſcha 
Grafen Perponcher und den Flügel⸗Adjutanten Graf Lehn⸗ 
dorff und Major v. Alten mittelſt Extrazuges nach Schloß 
Jugenheim abgereiſt. Vor der Abreiſe ſprachen Se. Mar 
jeſtät am Bahnhof noch mit dem General v. Colomier. 
Geſtern Abend machten Se. Majeſtät eine Promenade und 
empfingen ſodann den amerikaniſchen Geſandten Bancroſt⸗ 
— Der Generaladjutant des Königs von Baiern, General 
lieutenant Sprunner von Mertz, überbrachte im Namen 
des Königs Ludwig Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in Koblenz 
den neuen bairiſchen Verdienſtorden. 9 

25. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer wurde geſtern bei 
ſeiner Ankunft auf der Station Bickenbach vom Kaiſer und 
der Kaiſerin von Rußland, dem Großherzoge von Heſſen, 
den Mitgliedern der kaiſerlich ruſſiſchen und der großher⸗ 
zoglichen Familie, ſowie Alfred von England empfangen. 
In Jugenheim fand das Diner ſtatt. Bei der Abfahrt 
begleiteten alle fürſtlichen Perſönlichkeiten Se. Majeſtät 
den Kaiſer zum Bahnhofe. Um ½10 Uhr Abends traf 
Se. Majeſtät der Kaiſer wieder in Ems ein. — Der 
Kaiſer von Rußland tritt die Heimreiſe heute Abend 7 
Uhr in Begleitung der Großfürſten an, die Abreiſe der 
Kaiſerin wird fünf Tage ſpäter erfolgen. — Prinz Albrecht 
Sohn dinirt heute in Koblenz und wird morgen nach Berch⸗ 
tesgaden abreiſen. 5 
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Bremen, 25. Juli. Heute früh brach in der großen, 
— der Neuſtadt gelegenen Kaſerne Feuer aus. Der größte 
Theil des Gebäudes iſt abgebrannt. 
München, 23. Juli. Der König verlieh dem Kron⸗ 
Prinzen des deutſchen Reiches vor deſſen Abreiſe von Mün⸗ 
en das erſte bairiſche Ulanen⸗Regiment. 
8 24. Juli. Nach einer dem „Süddeutſchen Korreſpondenz⸗ 
ureau“ zugehenden Mittheilung hat Graf Bray⸗Steinburg 
Mie die nachgeſuchte Entlaſſung als Miniſterpräſident, 
2 miſter des königlichen Hauſes und des Aeußeren erhalten. 
KM Stelle deſſelben iſt der Staatsrath Dr. v. Darenberger 
it der proviſoriſchen Leitung des Miniſteriums der aus⸗ 
tin gen Angelegenheiten, ſowie des Miniſteriums des 
niglichen Hauſes beauftragt worden. — Die Vorbera⸗ 
augen jener Altkatholiken und altlatholiſchen Comités, 
elche die Abhaltung eines auf Ende September anbe- 
Unten Katholikenkongreſſes in Ausſicht genommen, be- 
men am 5. Auguſt im Hotel zum Bairiſchen Hof in 
Telberg. Bereits find von hier aus zur Theilnahme 
alter Vorbeſprechung Einladungen hervorragenden Per⸗ 
‚a heiten in Süddeutſchland, der Schweiz und Defter- 
zugegangen. 
na eſterreich. Wien, 24. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern 
Seh Iſchl abgereiſt. Hieſige Blätter verzeichnen das 
. ſchä icht, daß ſich der Finanzminiſter mit dem Projekte be⸗ 
ſtige, Wien zur reichsunmittelbaren Stadt zu erheben. 
„Vabe Aus angeblich kompetenter Quelle erfährt heute das 
be a Anh“, daß Graf Beuſt die Eingabe der Biſchöfe 
Nau wortet hat. Er hat nämlich dem Einſender, Kardinal 
dahin er, eine Erwiderung zukommen laſſen, deren Sinn 
ſchla geht, daß Oeſterreich ſeine Italien gegenüber einge⸗ 
N den gene Politik nicht ändern könne. Der Kardinal hat 
Ona: iſchöfen, welche nach Wien gekommen waren, das 
g al der Antwort gezeigt, ohne den übrigen Kirchen⸗ 
| en eine Abſchrift zukommen zu laſſen. | 
betr ankreich. Paris, 23. Juli. Nachdem nunmehr 
| wahlen gewordenen vollſtändigen Reſultat der Munizipal⸗ 
und 


ſind 24 konſervative Republikaner und 6 gemäßigte 
In 49 Be⸗ 
A die Wahlen unentſchieden geblieben. Die Stadt 
4 kommen ruhig. 
daß Juli. Wie „Agence Havas“ meldet, beſtätigt es ſich, 
f uf ules Favre anläßlich des vorgeſtern gefaßten Be⸗ 
Vigo der Nationalverſammlung über die Petitionen der 
Bee darauf beſtehe, ſeine Entlaſſung zu nehmen. 
Ein rſailles, 22. Juli. National verſammlung. 
Vote ausführlicher Bericht über die in voriger Nr. des 
N von Thiers erwähnte Rede lautet: 
ers erklärt, er bedauere, daß dieſe Frage aufgewor⸗ 
. —— ſei. Er werde ſeine früheren Anſichten über 
ans legenheit nicht verleugnen, wenn er auch bemer⸗ 
e, daß die im gegenwärtigen Augenblicke hierüber 
a berrſchenden Anſichten auch in Frankreich zur 
ung gekommen ſeien. Die bedauerlichen Lehren des 


Ai Republikaner gewählt worden. 
i 


| 
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Nationalitätsprinzips hätten Frankreich von ſeiner durch 
Heinrich IV. begründeten traditionellen Politik der Erhal⸗ 
tung des europäiſchen Gleichgewichts abgelenkt und ſchließ⸗ 
lich Frankreich in das jüngſt erlebte Unglück geſtürzt. 
gebens habe er ſeiner Zeit darauf aufmerkſam gemacht, 


daß die Einheit Italiens auch die deutſche Einheit zur 


Folge habe würde, aber nun, da Italien eine ſtarke euro⸗ 
päiſche Macht geworden ſei, frage es ſich, was zu thun 
ſei. Jedenfalls dürfe die franzöſiſche Diplomatie nichts 
unternehmen, was einen Krieg zur Folge haben könnte, 
welchen die Nationalverſammlung vermeiden wolle. Italien 
ſei von ganz Europa unterſtützt und man dürfe deshalb 
keinen Weg einſchlagen, den man unmöglich bis zum Ende 
verfolgen könnte. Die franzöſiſche Politik ſei die der Er⸗ 
haltung des Friedens. Bemühen wir uns, fährt Thiers 


fort, die Armee zu organiſiren und den derſelben eigen⸗ 


thümlichen Eigenſchaften noch Disciplin und Kennt⸗ 
niſſe hinzuzufügen, nicht etwa im Hinblick auf den 
Krieg, ſondern einzig und allein aus Vorſicht und um 
Frankreich ſeinen hohen Rang in der Welt zu bewahren. 


Ver- 


Jedenfalls würde es eine ſchlechte Politik fein, ſich einen mäch? 


tigen Nachbar, wie Italien, zu entfremden. Was den 
Papſt betreffe, jo habe Frankreich Pflichten gegen denſel⸗ 
ben zu erfüllen. Thiers erklärt, er habe keinen Brief an 


den Papſt geſchrieben, da er demſelben keine Rathſchläge 


zu ertheilen habe. Er könne nur ſagen, Frankreich ſtehe 
dem Papſte jederzeit offen. Die durch das Konkordat ge⸗ 
ſchaffenen Beziehungen des Staates zur Kirche erheiſchten, 
daß der Papſt unabhängig ſei. In erſter Linie wolle er 
mithin die Intereſſen und die Politik Frankreichs nicht 
kompromittiren, ſodann aber werde er ſein Möglichſtes 
thun, um die Unabhängigkeit des Papſtes zu vertheidigen. 

Mehrere Blätter erwähnen gerüchtsweiſe, Jules Favre 


habe anläßlich der geſtrigen Beſchlußfaſſung der National⸗ 


verſammlung ſeine Entlaſſung gegeben. (Da Jules Favre 
zur Zeit der Nationalvertheidigung mit Italien liebäugelte, 
ſo iſt ſeine Stellung jetzt allerdings erſchüttert, da er 
nach dem Beſchluſſe der Nationalverſammlung vom 22. 
Juli kaum für die Reſtauration des Kirchenſtaates eintre⸗ 
ten kann. D. Ro.) Die „Union de l'Oueſt“ enthält die 
noch der Beſtätigung bedürfende Nachricht, daß Prinz Na⸗ 
poleon in Havre eingetroffen ſei und von Jules Favre 
den Befehl erhalten habe, das franzöſiſche Gebiet ſofort 
zu verlaſſen. 

Marſeille, 22. Juli. Nachrichten aus Algerien zu⸗ 
folge ſind die Berichte über die angebliche Zerſtörung meh⸗ 
rerer Ortſchaften durch die Juſurgenten ſehr übertrieben; 
es wurden nur einige einzelſtehende Gehöfte in Brand ge⸗ 
ſteckt, in Folge deſſen in der Subdiviſion Milianah der 
Belagerungszuſtand erklärt wurde. Die Kolonne des Ge⸗ 
neral L'Allemand hat den Diurdjura überſchritten. Groß⸗ 
Kabylien iſt faſt ganz paciſicirt. Die Tribus zahlen die 
Abgaben ohne Schwierigkeit. 

24. Juli. Nachrichten aus Algerien zufolge iſt ein 
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Stamm der Kabylen bei der inſurrektionellen Bewegung 
viollſtändig iſolirt worden und hat um Gnade gebeten. 
Die Ruhe wird jetzt allmälig wieder hergeſtellt. Die Ka⸗ 
bylen haben mehr als 600,000 Frs. Kriegskontributionen 
bezahlt. Boucada hatte mehrere Angriffe ſeitens der In⸗ 


ſurgenten zu beſtehen, welche jedoch abgeſchlagen wurden. 
Man glaubt, daß die zum Entſatze beſtimmten Kolonnen 


bereits mit Proviant vor Boucada eingetroffen ſind. 

— Aus Blankenberge berichtet die „Independance“, 
daß der Graf Chambord den letzten Montag in dieſem 
belgiſchen Seebade zugebracht hat; er hatte Morgens Brügge 


verlaſſen, wo er zwei Tage vorher angekommen war. Seine 


Gegenwart erregt keine große Neugierde. Der Graf beab⸗ 
ſichtigt, keineswegs bald wieder nach Frohsdorff zurückzu⸗ 
kehren; wenn nichts Beſonderes eintritt, wird er Brügge 


ererſt in einem Monat verlaſſen. 


Spanien. Madrid, 22. Juli. Der König hat dem 


x 2 von Serrano vorgelegten Programm ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theilt. 
der Revolution Miniſterpoſten bekleideten, für heute zu einer 
BVeerſammlung berufen. 


Letzterer hat alle Perſonen, welche ſeit Ausbruch 


Man glaubt, daß Topete, Sagaſta, 
Ulloa und Ayala in das neue Miniſterium eintreten werden. 
Großbritannien und Irland. London, 24. Juli. 


Der Kronprinz des deutſchen Reiches iſt in Osborne ein⸗ 


getroffen. — Wie die „Times“ meldet, ſollen in Scutari 
unbedeutende Unruhen ausgebrochen ſein, es wären jedoch 


bereits geeignete Maßregeln ergriffen, um die Ordnung 


aufrecht zu erhalten. 

Wie verlautet, beabſichtigt Disraeli in der Sitzung des 
Unterhauſes vom 31. d. ein direktes Mißtrauensvotum 
gegen die Regierung vorzuſchlagen. In parlamentariſchen 


. Kreiſen wird als zuverſichtlich angenommen, daß dieſes 
Mißtrauensvotum im Unterhauſe abgelehnt, dagegen die 


vom Herzog von Richmond vorgeſchlagene Reſolution vom 
Oberhauſe angenommen werden wird, welche beantragt, das 
Haus möge in die zweite Berathung der Heeresbill ein⸗ 
treten, zugleich aber das Vorgehen der Regierung verur⸗ 
theilen, welche eine in der Berathung des Parlamentes be⸗ 
findliche Maßregel durch Ausübung der Prärogative der 
Krone und ohne Hülfe des Parlamentes durchzuführen ſuche. 


Rußland. Warſchau, 24. Juli. Der öſterreichiſche 


General Graf Edelsheim⸗Gyulai wird den Kaiſer Alexander 


bei ſeiner Durchreiſe hier im Namen des Kaiſers von 
Oeſterreich begrüßen. 


Amerika. Newyork, 23. Juli. Das im Arſenal 


2 befindliche Pulvermagazin in Waſhington iſt in die Luft 


geflogen, wobei eine Feuersbrunſt herbeigeführt wurde. 
Der Schaden, der in Folge dieſer Exploſion entſtanden, 
wird, ſo viel ſich bis jetzt überſehen läßt, auf 1 Million 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Königsberg i. Pr., 25. Juli. Der General v. Man- 
teuffel hat von Compidgne aus das Geſuch an Se. Majeſtät 
den Kaiſer gerichtet, zu geſtatten, daß die Königsberger 
Garniſon nicht bataillonsweiſe, ſondern in ihrer Geſammt⸗ 
heit in die Stadt einziehen dürfe. Se. Maj. hat dieſes 
Geſuch im telegraphiſchen Wege ſofort gewährt. 

Paris, 25. Juli. Dem „Conſtitutionnel“ zufolge ſollen 
die Vertreter mehrerer auswärtiger Mächte eine Note an 
Jules Favre gerichtet haben, in welcher fie das Verlangen 
ſtellen, daß über das Schicksal ihrer verhafteten Landes“ 
angehörigen ſobald als möglich ein Beſchluß gefaßt werde 
Favre habe in einem Circularſchreiben geantwortet, daß es u 
unbillig wäre, Ausnahmen zuzulaſſen, daß er aber ven n 
Beginn der Verhandlungen der Kriegsgerichte, ſoweit el 0 
in feinen Kräften ſtehe, beſchleunigen werde. Das „Jour 
nal officiel“ veröffentlicht einen Erlaß des Kriegsminiſtere u 
wodurch eine Kommiſſion eingeſetzt wird, welche ſich m ien 
der Prüfung der vorhandenen Beſtände von Waffen un 
Kriegsgeräth beſchäftigen ſoll. * 

Madrid, 25. Juli Wie verlautet, hat General RL 
doba das Kriegsminiſterium und interimiſtiſch das Stan, 
miniſterium, Mosquera das Minifterium der Coloni u 
übernommen. e 

Paris, 25. Juli. 
weigert ſich Thiers bisher, die Demiſſion Jules 
anzunehmen. — Der Zuſammentritt der Kriegsgeriche 
Aburtheilung der Gefangenen iſt für den 31. Juli feſtgel 


Locales und Ptovinzielles. 10 


en tragend, ſich v 
85 ungfrauen bekrän 


e T 


dier 


des Bo 


Dankes gegen Gott, ein Erinnerungszeſchen der bewieſenen 
dei unſerer Armee und ein Zeugniß des wiebererlangten 
* für alle Zeiten zu ſein. An die Weiherede ſchloß Frl. 

Dittmann ein ſehr paſfendes und vortrefflich vorge 


nn Gedicht, worauf mit dem Geſange der Choralſtrophe: 
95 anket Alle Gott ꝛc.“ der feierliche Act ſchloß. 

bu Schuchauſe aus bewegte ſich der Zug durch den „Ober⸗ 
A) in einer höchſt anſprechenden Feſtrede ein Bild der durch ⸗ 
N herbe ben Zeit aufrollte und die Anweſenden im Geiſte in 
ges orragendſten Momente verſitzte, welche das Siegeswerk 
hehe anten deutſchen Nation krönen. Aber auch der Wehmuth 
b nung getragen, die ſich ſchmerzlich erinnert, daß von 
math rtgangehörigen, welche unter der Fahne ftanden, 4 ihre 

ke 
2 v. Steinkeller, welcher vor Belfort blieb; Unteroffizier 
Oder welcher, wie man annimmt, bei Wörth gefallen ift, und 
Kloß er. Thierſe, der im Lazareth zu Epernay ſtarb. Redner 
a kin Anſprache mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Un eingeleiteten Hoch auf die Krieger des Ortes. Im Uns 

1 
5 heran edachte Herr Ortsrichter Dittmann noch der Zapfer- 
RN Dise plin unſerer Truppen und knüpfte hieran ein Hoch 
Aar gemahnte die drohende Witterung an den baldigen 
5 Gesch, der in der Ordnung des Ausmarſches erfolgte und 
fate bit Semmel u Bier geſtärkt, die Krieger aber im Saale 
Id groitthet und von den Junggeſellen und Jungfrauen mit 
t uninnerunzszeichen, aus Kuffen, welche eine paſſende Auf» 
felt f 2 den Namen der Empfänger trugen, beſchenkt Ein ⸗ 
nde y die Kuffen war ein Geldgeſchenk von Seiten der Ge. 
Nane, W einer Kameraden für die ihnen erwieſene Liebe und 
ieh auf im Wechſel mit Gedichten noch verſchiedene Toaſte 
matt wurden Ein Feſtball beſchloß die ſchöne Feier, die 

n 
u und allen ſonſtigen Feſtbetheiligten ſtets eine liebe Er⸗ 
di fein wird. 
endete königl. Regierung in Liegnitz hat den zweiten im 
15 lan ahre abzuhaltenden Termin zur wiſſenſchaftlichen 
Gt dienſt auf Mittwoch, den 13., und Donnerſtag, den 
eber, anberaumt. Die Meldungen zu dieſer Prüfung 
is ſpäteſtens zum 1. September eingehen. 

rien. Miniſterium beftimmt, daß sämmtliche bei den 
1 ienurpentheiten u Handwerker-Abtheilungen. noch im Mi⸗ 
95 e befindliche Mannſchaften der Landwehr und des älte⸗ 
iges (1863) der Reſerve, ſowie der entſprechenden 
Mace Dune find. Sollten in einzelnen Fällen dringende 
Aang lenſt-Intereſſen7 Bedenken gegen die ſofortige Aus⸗ 
Kern dieſer Maßregel bervorruien, jo ſieht das Kriegs ⸗Mi⸗ 
di entgegen. „Im Interreſſe des Retabliſſements der 
es ſellun hat das Kriegsminiſterium gleichzeitig die ſofortige 
.Elats daler derjenigen Handwerker⸗Abtheilungen innerhalb 
1 Dienste mit oder ohne Waffen bezeichnet worden find, 
id triebs. Einnahme der Gebirgobahn betrug im Monat 
dh ne Thlr., gegen denſelben Monat 1870 mehr 
i 0 


“ auf den geſchmückten Feſiplatz, woſelbſt Herr Lehrer 
8 
Rei 
nickt wieder geſehen. Es waren dies die Krieger: 
6 Wer! der bei Forbach fein junges Leben aushauchte; Füſilier 
te Vilhelm 1 und einem zweiten mit dem Ausdruck des 
un 
ai deutſche Heerführung. 
ichtskretſcham zum Ziel batte. Hier wurden die Schul» 
ö men ‚ner der Krieger, Herr Sergeant Feiſt, dankte im 
Inder, dt nur den Kriegern, ſondern auch ſämmtlichen Gemeinde» 
der Aspiranten für den 4 freiwilligen 
as weiteren Verfolg feiner Verfügung vom 11. v. Mts. 
ö Würden 
ah zude der Erſatz-Reſerve erſter Klaſſe ſogleich in die Hei ⸗ 
er 
amade ner begründeten Anzeige des betreffenden General 
0 : 
) Ang zum d elben genehmigt, welche bei der diesjährigen Aus» 


se 1 
ten a. 


FFF m .. 
or} 7 * 


f b. Riefengebirge 27. Juli 1871. 


* Herr Schulz, Major vom 2. niederſchleſiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 47., iſt in das 2. poſenſche Infanterie⸗Regiment 
Nr. 19. verſetzt 

Schmiedeberg. Am 22. d. feierte die Plüſch⸗ und Che⸗ 
nillefabrit von Weigert & Comp. ihr bene: Beſtehen. 
Hrn, an wurde von den Arbeitern ein ſilberner Pokal und 


von den Arbeiterinnen ein Feſtgedicht überreicht. Für dieſelben 
fand Bewirthung, Illumination, Feuerwerk und Ball ſtatt. 
Friedeberg a. Q., den 23. Juli 1871. 


Die Vorbereitungen zu unſerm Turnfeſte, zu welchem ſich 
ſchon bis heute über 2000 Urne — die lleinſte Anzahl der 
eingeladenen Vereine — angemeldet haben, ſind in vollem 
Gange. Bei ſchönem Wetter, worauf überhaupt doch das 
ganze Arrangement berechnet, könnte ein Feſt zu Stande kom⸗ 
men, wie es hier noch nie K worden iſt. Die engagirte 
Kapelle des Muſik⸗Dir. Michel aus Leutersdorf in 
Sachſen, die wir heute Gelegenheit gehabt haben, im „deutſchen 
Haufe” in Gebhardsdorf concertiren zu hören, leiſtet Vorzüͤg⸗ 
liches und wird die Feier des es durch ihre Leiſtungen ge⸗ 
wiß erhöhen. Wir können alle Muſikliebhaber im Hirſchberger 
Thale, wo Herr Muſik⸗ Dir. Michel in den nächſten Tagen 
concertiren wird, nur darauf aufmerkſam machen und emp 5 
len, die Gelegenheit etwas Gediegenes hören zu konnen, nicht 
zu verpaſſen. A 
Glogau, 22. Juli. Der bieſige „Anzeiger“ meldet: Die 
Erlaubniß zur Vornahme der Vorarbeiten für die projektirte Eiſen 
bahn Verbindung Breslau und Raudten, deren Konzeſſionſrung 
der Breslau: Schweidnſtz⸗ Freiburger Eiſenbahn-Geſellſchaft in be» 
ſtimmte Ausſicht geftellt wurde, iſt nunmehr der genannten Ge⸗ 
ſellſcha't ſeitens des Hrn. Handelsminiſters ertheilt worden. Die 
Eröffnung des Betriebes auf der Strecke Glogau bis Rothen ⸗ 
burg u. die Fertigſtellung der Verbindung dieſer mit der Strecke 
Liegnitz⸗Glogau iſt für Ende September in Ausſicht genommen. 
Rei man 80 O.-L., 24. Juli. In der am Donnerſtag auf 
dem hiefigen Bahnhofe aufgefundenen Leiche iſt der Schuhmacher⸗ 
geſelle Spillmann aus Groß⸗Kunzendorf b. Münſterberg er» 
mittelt worden. Dem Vernehmen nach iſt unglückliche Liebe das 
Motiv des Selbſtmordes geweſen. Der Verſtorbene ſoll in Gör⸗ 
litz Verwandte haben, bei denen er Abſchied genommen hat mit 
dem Vorgeben, daß er nach Amerika überſiedeln wolle. 
Breslau, 24. Juli. Der Fürſtbiſchof hat, wie der „Ger⸗ 
mania“ gemeldet wird, da alle Ermahnungen fruchtlos geweſen, 
nunmehr gegen den Weltprieſter Kaminski die Excommuni⸗ 
cation 9 ö 
Breslau, 25. Juli. Der Provinzial Steuer Direktor der 
82 Schleſien, Herr v. Maaſſen, hat, wie die „Berl, 
örſen- Ztg.“ wiſſen will, feine Penſionirung nachgeſucht. Man 
bezeichnet dem genannten Blatte den Ober⸗Regierungs Rath Ol⸗ 
berg als defiznirten Nachfolger deſſelben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


(Warnung für Auswanderer.) Der bairiſche Conſul 
in San Francisco hat an das Staats⸗Miniſterium Nachſtehendes 
berichtet: Die untercaliforniſche Coloniſatſons-Geſellſchaft, eine 
Compagnie nordamerikaniſcher Speculanten, hat von der mexl⸗ 
kaniſchen Regierung vor Jahren die Genehmigung zur Best . 
nahme alles freien, noch unbegebenen Landes auf der Halbinfel 
Unter- Californien vom 24 bis 31. Grad nördlicher Breite er⸗ 
halten. Unter den Bedingungen zur Gültigkeit dieſer Schen- 
kung iſt die Beſiedelung des Landes in einem beſtimmten Maße 
dpi. Um dieſe Bedingung zu erfüllen, verſuchte die Gefell- 

chaft ſchon 1862, Coloniſten dorthin zu ziehen; es gelang ihr 


ei 


N er 
u 


Lern 
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auch theilweiſe, aber das Ergebniß war eln trauriges. Gegen 
wärtig macht ſie wieder — nämlichen Verſuch, ſie errichtet 
Agenturen zu New York und San Francisco und ſtrebt durch 
pomphafte Berichte und Verſprechun zen ihr Ziel zu erreichen. 
Aber den Auswanderern iſt dringend zu rathen, ſich nicht ködern 
zu laſſen. Der Boden des Landes iſt vollkommen fteril, er kaun 
nur künſtlich durch arteſiſche Brunnen bewäſſert u. urbar 1 we 
werden. Er iſt zwar theilweiſe goldhaltig, doch ſind die Erze 
arm und ſchwer ſcheidbarz mehrere Minen-Gefellichaften, die mit 
Capitalien anfingen, haben Bankerott gemacht. Dazu kommt, 
daß die Mexikaner auf die Bewobner des Landes erboſt ſind 
und ſchon Drohungen gegen dieſelben aus geſprochen haben, weil 
fie von ihnen politiſche Umtriebe befürchten 
— [Gefundener Lelchnam.] Die Behörde zu Eifena 
berichtet hierher, daß dert die Leiche eines Mannes von 40—4 
Jahren und gedrungener Statur gefunden worden, der allem 
Anſchein nach in Berlin zu Haufe iſt, denn er führte ein Ei ⸗ 
ſenbahn⸗Fahrbillet vom 4 Juni, Berlin —Halle bei ſich. Be 
kleidet war er mit ſchwarzem Tuchrock und heller Hoſe und trug 
einen goldenen Ring, der auf der inneren Seite die Buchſtaben 
t. 


Stettin, 24. Juli. Nach ſeeben eingetroffener Meldung 
tft das dem baltiſchen Lloyd gehörige Poſtdampfſchiff „Hum⸗ 
boldt“, Kapitän Barandon, am 22 Juli mit voller Ladung und 
40 Paſſagieren von Newpork auf Stettin in See gegangen. 

— In der verfloſſenen Woche bot ſich den die Unterbaums⸗ 
brücke, reſp. die alte Schlfferſtraße Morzens nach ſechs Uhr Paf- 
firenden ein komiſcher Anblick dar. Junge und alte Berliner 
nämlich, den Scheerbentel in der Hand, trabten in kurzen Di. 
ftancen neben- und hintereinander her, um in einem Haufe der 
Roonſtraße zu verſchwinden! Was hatte dieſe Maſſenprome 
nade der Figaros zu bedeuten? — Ein Witzbold hatte ſich den 
Scherz gemacht, an die achtzig Barbiere der dem Thlergarten 
benachbarten Polizei» Reviere am Abend vorher einen mit Dr. 
Edinghorſt unterzeichneten Brief zu richten, worin er jeden 
Einzelnen erſuchte zum Haarſchneiden und Raſiren ſich bei ihm 
an andern Morgen um ſechs Uhr in der Roonſtraße einzufin⸗ 
den! Man denke ſich die wüthende Laune des im Morgen ⸗ 
ſchlafe 4 Portiers, dem natürlich ein Doctor des bezeich- 
neten Namens eine unbekannte Größe war, ſowie die getäuſch⸗ 
ten Geſichter der Gefoppten; noch um halb ſieben Uhr konnte 
man in der Karlsftraße die Nachzügler erblicken, welche von den 
bereits Heimkehrenden im Laufen Aufklärung erhielten. 


— Lord Cairns, der Schiedsrichter zur Regelung der Ange⸗ 
legenheiten der Lebensverſcherungs⸗Geſellſchaf Albert“ in Lone 
don, hat ſich gegen die Reconſtruction des infolventen Unter⸗ 
nehmens entſchieden, und zwar auf Grund der zahlreichen Ein⸗ 
wände, welche gegen die verſchiedenen Reconſtructionspläne er⸗ 
hoben worden nd. Da die Entſcheidung des vom Parlament 
ernannten Schiedsrichters unumſtößlich iſt, jo bleibt weiter nichts 
übrig, als das Concursverfahren, welches über die „Albert“ 
ſchwebt, e ech und die zahlreichen Interreſſenten der un⸗ 
glücklichen Geſellſchaft aus der nach und nach flüſſig zu machen⸗ 
den Maſſe abzufinden. 

Berlin, 23. Juli. dans ein Strike] Am Freitag 
Abend fand in einem Budikerkeller der Neuen Friedrichſtraße 
elne LEN komiſche Scene ftatt Mehrere in dem Lokal anwe⸗ 
fende Dlenſtmänner thaten ſich bene bei einer „Weißen“ nebft 
dem unvermeidlichen Kümmel, eiferten dabei in etwas derben 
Ausdrücken gegen die eben wieder in Scene geſetzte Arbeltsein⸗ 
ſtellunz der Maurer, und gingen einem Caen anweſenden 
Schuſterzeſellen, der ſich als gone der Striketheorie zu erfen- 
nen gab, ſtark zu Leibe. Der Wirth betheiligte fich mit Feuer 
an dem 0 und ſagte, zu dem Schuſter 1 Dle 
jan e Strickerei ſs 'ne Dummheit! Wenn nu All! und Jeder 
uff fein Beftes ſtricken wollte, wat möcht' denn da raus kommen 7 


Wenn fetzt mit eenmal die janzen Docter un un K. 
kenwärter un Hebammen zu ſtricken 2 ähten, wat e 

ten denn die janzen armen Pocken u. andere Kranken machen? 0 

— „Ja, det is was Anders!“, entgegnet der Schuſter. — 
is gar niſcht Anders“, meint der Wirth, „Sie oller 
Quaſſelkopp!“ — In dieſem Augenblick ftolpert unter la 
Demonftrationen ein ziemlich an geſäufelter Trupp ftril 
Maurer in das Lokal und verlangt ſtürmiſch ein Duart f 
mel und verfchiedene „Weißen.“ — „Ick ſtrice!“ fagt lag 

der Wirth und rührt ſich nicht — „Na, man keene faulen 


am Kragen und reibt die Naſen Beider einige Mal gegen ei 
der, dann wirft er mit kräftigem Ruck die geiftuerwandten 7 

der zum Budikertempel hinaus, und ehe die anderen Str, 
en ſich noch recht beſinnen konnten, hatten die Dienftmäl 
Parte genommen für ihren Geſinnun szenoſſen, den B 

und thaken mit den übrigen Maurern ein Gleiches. — 
dieſe Weiſe das Lokal geſäubert war, da lachten ſich die S 
in's Fäuftchen; der Wirth aber meinte vergnügt: „Die Sh 
wären wir los, nu wollen wir zu arbeiten anfangen!“ 
ein Halbes zum Beſten. (Bresl 


Chronik des Tages 

Verliehen: dem Kreisgerichts⸗ Sekretär und Ranyiei-Dirt! 
Kanzlei» Rath König zu Neiſſe der Rothe Adler Orden 9 
und dem Revierförfter a D. Glinicke zu Schmiedeberg der Kön 
Kronen⸗Orden vierter Claſſe. 


Konkurs, Eröffu ungen 
Ueber das 8 des Kaufm. Hermann Walter a 


ſtadt a. D., Kreis zer 
Neuftadt a D. des Juweliers Th. Römel 
m. Ferdinand Brexendo 


eb. Bog N 
1 uli; 
pode N 


in Roſenberg O.⸗S., T. 2 
über den Nachlaß des zu Hettſtedt verſtorbenen Kaufm. 
Meißner (Kreisgericht Eisleben), Verw. Rechtsanwalt Bd 
mann zu Hettſtedt, T 8 Auguſt 


Verlosſ ungen. 
1. Auguft. 1860er Defterr. Looſe a 500 fl. Braun 
20 Thlr. Looſe. Sachſen⸗Melningen 7 fl & v. 1870. 
15 Auguſt. Ungariſche 100 fl L. v. 1870. 
31 Auguſt. Badenſche 35 fl. L. v. 1845. 


Die Macht der Phantafie. 
Reiſeſtizze von C. F. Liebetreu. 
DD (Fortſetzung und Schluß.) 
je hatte er nicht an demſelben Morgen den Tod herbeige 
king ot, hatte er es nicht für das fhönfte Glück gehalten, neben 
luft theuren Liebe zu ruhen, war ihm nicht das Leben als elele 
aoſdienen? Und jetzt ruhte er an ihrem Sarge; gewiß um⸗ 
te ihr reiner Geiſt ihn in feiner Verlaſſenheit, gewiß 
letzt die Berflärte zum Allmächtigen, daß fein Ende leicht 
„ daß er bald mit ihr vereint vom irdiſchen Schmerze 
Doch — der Vorwurf folgte den überſchwäng⸗ 
i Gedanken. Die Welt da draußen: waren denn da 
dorlhi Pflichten mehr für ihn, waren die Bande, die ihn 
ferti zogen, fo leicht zu zerreißen? Durfte er fo leicht⸗ 
den In er Mutter vergeſſen, die ihn mit Sorgen aufgezo⸗ 
dit 0 treuer Liebe? mußte er nicht Alles thun, um ſie 
wein u ſehen, ihr den gräßlichen Gedanken zu erſparen; 
Naut Sohn iſt * begraben, geſtorben, ehe ihn meine 
1 n u Haare zu Grabe getragen, elend geſtorben, verhun⸗ 
f verhungert! Da ſtand das Geſpenſt vor ihm; 
al Phantafie ließ es ihn klar erkennen, wie es heraus⸗ 
Van dem undurchdringlichen Dunkel. Hunger! Da 
Lin be auf ihn zu, mit den tiefliegenden, glühenden Augen, 
Nataden 0. * verdorrten Lippen, mit dem fleifehlojen, 
chien nden Geſicht und den Knochenhänden, ein Windhauch 
| die verhüllenden Lumpen der Geſtalt zu bewegen, 


5 
Aber, dürre, klappernde Gebein, ihm war, als wenn 
male er lachte — er ſchrie entſetzt auf und ſank zum zweiten 


1 
ihn ohnmächtig zuſammen. — Die kalten Steine brachten 


will wieder zu ſich. Leben! rief er in Verzweiflung, leben 
Reid, leben muß ich! Er tappte vorwärts und ftieß ſich. 
& band 7. Er durchſuchte die Taſchen. Gott ſei Dank. 
Wüchente ſein Feuerzeug bei ſich. Er zündete ein Streich⸗ 
N den an, auch ein Wachslichtchen von Fingerslänge ift 
dog N Käſichen, er ſteckt es an und geht an die Thür. 
100 Sen zeigt dicke, eichene Bohlen, fügt ſich hermetiſch an 
urch bein hier durchzudringen iſt ebenſo unmöglich, wie 
NUR 5 * Geſtein ſelbſt. Was thun? doch vor Allem das 
ag Gus! Es wird ja kürzer und die Luft könnte durch 
Ihnen, ennen ſchlechter werden. Ein anderer Gedanke folgt 
ielleicht wird er vermißt, vielleicht wird man ihn 

a dag wenn er ſich bis dahin nur erhalten kann. Er kann 
! Lacht eſſen, kann dem verzweifelnden Magen Wachs 

Es iſt wohl zwei Zoll lang. Vier Theile, jeden 

nen, dann wird's gehen, dann kann er nicht verhun⸗ 
a 25 dahin. Das Leben hängt vielleicht von dieſem 
e Tawachelich ad. Vorſichtig fiedt er es wieder in 
Ihe, Wie lange war er wohl ſchon eingeſchloſſen? 
dc es nicht. Gewiß iſt es ſchon Nacht; ein eigen⸗ 
des Gefühl beſchleicht ihn; es wird der Hunger ſein. 
das. den vierten Theil vom Lichichen ab und verſchluckt 
hun ſetzt er ſich auf die Stufen nieder. Er ſucht feine 

iger G. ſammeln, faßt zufällig in die Rocktaſche, ein 
d 8 Schreck durchzuckt ihn, er hat fein Meſſer in der 
ange dei Klirgen, aber klein und dünn. Doch wie viel 
3 hel ne haben nicht ſchen mit weniger Inſtrumenten die 
ach in derkämyft! Frisch an's Werk! Nor ein Meines 
in zwei er Thür ift nöthig, dann kann er ja ſchreien, und 
drei Tagen muß doch Jemand auf den Kirchhof 


— 
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kommen. Mit zitternder Hand fetst er die Klinge an, ſchneidet 
und ſchneidet. doch wie langſam geht das, kaum daß jedes ⸗ 
mal eine Faſer weicht. Immer eifriger arbeitet er, da 
bricht die Klinge! Noch zwei. Er muß vorſichtiger ſein. 
Er wiſcht den kalten Schweiß von der Stirn, beginnt die 
Arbeit von Neuem. Nach langer, langer Zeit hat er ein 
Loch, kaum wie eine Haſelnuß, und die Thür muß wohl 
zwei Zoll dick ſein, er verliert den Muth nicht, kräftig ſetzt 
er ein — da bricht die zweite Klinge. In fieberhafter Au 

regung ſetzt er ſich jetzt hin, um Fein pochendes Herz ruhi⸗ 
ger werden zu laſſen. Er hat lange gearbeitet, das Blut 
rieſelt über feine Finger; er hat fie mehr geſchnitten als 
das Holz. Ob es wohl ſchon wieder Tag geworden fein 


mag? 

Endlich glaubt er ruhig genug zu fein; er ſchneidet lang⸗ 
ſam mit der dritten Klinge. Geduld! ruft er ſich immer 
und immer wieder zu; das Meſſer dringt vor, jetzt muß 
es gleich die Thür durchbohrt haben; er ſchneidet weiter, 
da knirſcht die Klinge in grellem Ton: das Holz iſt durch⸗ 
bohrt, doch dahinter iſt — Eiſen! Vor Schreck zuckt er 
zuſammen, er bewegt die Klinge zu weit ſeitwärts — ſeine 
letzte Hoffnung zerbricht mit ihr. Ihm zittern die Füße, 
er muß ſich auf die Stufen ſetzen, um Kräfte zu ſammeln. 
Lange ſtarrt er vor ſich in's Dunkel, ohne irgend einen 
Gedanken faſſen zu können. Endlich kehren die Sinne wieder, 
er iſt ruhiger geworden. Weßhalb auch verzweifeln? Was 
iſt's weiter, als daß er in ein im dunkeln Raum eingeſchloſſen 
it? Man muß ihn j vermiſſen, man wird ihn ſuchen, 
aber — wird Jemand ihn hier vermuthen? die Polizei 
wird allarmirt werden, die genaue Beſchreibung ſeiner Perſon 
wird in den Zeitungen bekannt gemacht; iſt es da ſo un⸗ 
möglich, daß irgend ein gewiegter Poliziſt die Frage auf⸗ 
wirft: Wo iſt er denn zuletzt geſehen? Dann wäre er ja 
ze — Ihn beginnt zu fröfteln; die dumpfen, feuchten 

ände mögen daran ſchuld ſein. Sicherlich iſt es auch 
die Morgenluft, die ihn nach durchwachter Nacht durchſchau⸗ 
ert. Er hat ſeit dem Morgen der Beiſetzung nichts genoſſen, 
der Hunger ſcheint ſich wieder zu regen, er verſchluckt ein 
Stückchen Licht, wie der Kranke die Arznei. Merkwürdig! 
Er hat keinen Durſt. Iſt die Aufregung daran ſchuld, 
oder iſt es die Feuchtigkeit des Gewölbes? Gleichviel, er 
dankt dem Himmel dafür. 

Er ſteht auf und wandelt langſam um die beiden Mar⸗ 
mor⸗ Sarkophage, um ſich wach zu erhalten, bald hat er nicht 
mehr nöthig, die Hände vor ſich auszuſtrecken, um nicht an⸗ 
zuſtoßen; er kennt ſchon den Weg. Eigenthümliche Phan⸗ 
tafien flammen dabei vor feiner Seele auf, lang verhallte 
Stimmen ſcheinen ihm wieder entgegen zu klingen, die er 
feit Jahren vergeſſen; Geſichter, die er als Kind geſehen 
und an die er nie wieder gedacht, ſcheinen ſich gegen die 
dunkeln Mauern abzugrenzen: ſein ganzes früheres Leben 
liegt wie ein Panorama vor ihm; die Wechſelfälle des letz⸗ 
ten Jahres, all' das Glück und die Seligkeit der Liebe, all' 
die Bitterkeit des neuen Grames ſchweben noch einmal an 
ihm vorüber. Ob es wohl ſchon Abend geworden? Wie 
mag jetzt London ausſehen! London, welches er faſt nie in 
ſeinem Leben verlaſſen, wie unendlich fern liegt es ihm jetzt 
in der Erinnerung! Seine Straßen und Häuſer zeigen 
ſich ihm in Gedanken in nebelgrauer Ferne, als hätte er 
fie vor Jahrzehnten verlaſſen; Vater und Mutter, wie weit, 
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Kajüte. 
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wie unendlich weit erſcheinen ſie ihm, und — iſt er doch 
von Allem kaum eine halbe Stunde entfernt! Der Druck 
auf einem Schlüſſel könnte ihm in einem Augenblick das 
ſo fern Liegende herbeizaubern! — Ob die Abendſonne 
jetzt die Thürme des Weftminfter vergoldet? Ob die La⸗ 
ternen ſchon brennen, ob — ſchrecklicher Gedanke! er noch 
eine lange Nacht hier eingeſchloſſen bleiben muß? Schla⸗ 
fen wäre ſein Tod, er muß weiter wandern. Kalt zieht 
die Luft durch die Oeffnungen an der Decke, ſeine Schritte 
ſchallen laut in der Todesſtille, ununterbrochen macht er 
ſeinen Weg um die Sarkophage. Die Müdigkeit bemeiſtert 
ſich feiner, doch er kämpft dagegen mit aller Macht, er ver: 
doppelt ſeine Schritte, der Schweiß rieſelt von ſeiner Stirn, 
das Geſpenſt der Verzweiflung ſtreckt wieder ſeine Krallen 
nach ihm aus, da — horch! Iſt es möglich! Es flimmert 
ihm vor den Augen, es ſummit und ſchwirrt ihm im Kopfe. 
— Es iſt Wahrheit es nahen Schritte! Die Bruſt droht 
ihm vor Pochen zu zerſpringen — an der Thür wird ger 
ſchloſſen — fie geht auf! — Licht! Licht! blenden des Licht! 
die vollen Sonnenſtrahlen ſtrömen ihm auf's Antlitz — ohn⸗ 
mächtig ſinkt er in die Arme ſeines Vaters — in meine 
Arme!“ — 

Der alte Herr hielt inne und blickte nachdenkend vor ſich 
hin; er ſchien erſchöpft. Nach einer Weile fuhr er lang⸗ 
fun fort: „Er erholte ſich bald, doch nur, wie Sie ihn 
jitzt ſehen. Wir reiſen zuſammen, helfen Sie mir ſeinen 
Geiſt aufrichten. Mag es endlich gelingen! Wie er jetzt 
ausſiebt mit theilweiſe grauen Haaren, mit dem ausdrucks⸗ 
loſen Geſicht, mit den gläſernen Augen, ſo iſt er damals 
ge weſen trotz der kurzen Zeit feiner Einſchließung.“ 

„Kurze Zeit?“ rief ich erſtaunt. „Nennen Sie zwei 
Tage und eine Nacht Verzweiflung eine kurze Zeit?“ — 

„So lange hat es ihm geſchienen,“ erwiderte er mit trü⸗ 
bem Lächeln, „in Wirklichkeit war die Dauer feiner Eins 
ſchließung zwei Stunden und ſiebenzehn Minuten!“ 

Mein Staunen machte mich ſprachlos. Der alte Herr 
ftand auf, drückte mir herzlich die Hand und ging zu ſeiner 
Ich ſtieg langſam auf's Deck; dort ſtand der junge 
Mann am Burgfpriet, er ſchaute hinaus in die wogende 
See; weder Staunen, noch Freude, noch Schmerz malte 
ſich auf ſeinen Zügen. — Der Morgen graute, es fing an 
kalt zu werden, auch ich ſuchte meine Koje, ohne ſchlafen 
zu können, und erſt der Ruf: „Livorno!“ brachte mich aus 
meinen Gedanken in die Wirklichkeit zurück. 


Eingeſandt. 

Sonnabend, den 29, Juli 1871, wird in Ulbrich's 
Dat in Schreiberhau ein Conert zum Beten der Armen bie: 
es Ortes ſtattfinden. Viele der dort weilenden Sommergäſte, 
unter ihnen der Königl. Domſänger Herr Lewinsky aus Ber: 
lin, der Organiſt an der Peter: Bau „Kirche in Görlitz, Herr 

leiſcher, ferner der Violiniſt Herr Schmidt, ſowie ſehr 
1 9 1 pet e Dilettantenkräfte und der Männergeſang⸗Verein 

chreiberhau, haben ſich zu einer muſtikaliſch⸗deklamatoriſchen 

ufführung vereinigt; es ſteht bei der Gediegenheit der einzel⸗ 

nen Kräfte ein wirklicher Kunſtgenuß und bei dem wohlthätigen 
Zwecke ein zahlreicher Beſuch zu erwarten. 


a Theater in Warmprm 


Donnerſtag den 27. Sabre der Signora Vittoria Falconi, 
erſten Sängerin des St. Carl⸗Theaters in Neapel. Ein 
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Wort an den Minter. Luſtſpiel in! Akt. 
Vorträge: 1. Große Arie aus der Oper „Robert der u 
2. Große Cavatine aus der Oper „La Traviata“ — We 
Frauen weinen Luſtſpiel in 1 Akt. 3. La Malmcof, 
Souvenir, Phantaſie von Roſſini. 4. Santa Lucia. S! 
nello brillante. Larcaruolo von Mercadante und f. j 
Compoſition für die Sängerin. 1 

Freitag den 28. Letztes Gaſtſpiel der Sängerin Signora Vitiglg 
Falconi, Das eiferne Kreuz Feſtſpiel in 1 0 
Geſangs⸗Vorträge: 1. Arie aus der Oper „Die Afrikaner 
2. Recitativ u. Romanze aus der Oper „Lucrezia Bosch 
— Das Schwert des Demokles. Schwank in 1 aut 
3. Große Cavatine aus der Oper „Ernani.“ 4. Arie? 
der Oper „Troubadour.“ Ernſt Ge org 


Die delicate Heinahrung Revaliscière du Ba 
befeitigt alle Krankheiten, die der Mediein w derſlehe 
nämlich Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lurgen⸗, bebe 
Druͤſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem, Blaſen⸗ und Nie 05 
leiten, Tuberculoſe, Diarrhöen, Sckwendſucht, Aſthh 
Huſten, Unverdaul chkeit, Verſtopfung, Fieber, Schu 7 
del, Blutaufſteigen, Ohr nbrauſen, Uebelkeit und erte, 
chen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Mach 
cholie, Al magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſſu 1 
— 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller 05 
dien getrogt, wovon auf Ve langen Copie gratis © 
g ſandt wird. Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die al 
valisciere bei Erwadf nen und Kindern auch 50 N 
ihren Preis im Medieiniren. 

Gertificat Nr. 68,471. 

Prunetto (bei Mondovt), den 26. Okt. 1860 
Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, tell 
von der wundervollen Revalisciere du Barry Gebr m 
mache, das heißt ſeit zwei Jahren, ich die Belt 
lichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, noch die 
meiner 84 Jah e. Meine Beine find. wieder 905 
geworden; mein Geſicht iſt fo gut, daß ich keiner Bein 
bedarf; mein Magen ift ſtark, als wäre ich 30 3% 
alt. Kurz ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich he. 
Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache ziemlich N 
Reifen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar u. M 
Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erkla 901 
zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wünſchen,“ 
ganz ergebener Abbé Peter Caſtelli, eh 

Bach.-Ls-Ttheol. und Pfarrer zu Prun 

14092. l Krets Mondovi. * 
NB. In Blechbüchſen von „ Pfund 18 24 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 € 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thle. 15 


za 


ers 
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24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocol 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr. ER. 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. — 
— Zu begieben durch Barry du Barry & W. . 
in Berlin, 178 Friedrichs straße; in Breslau bei Schw, 
Grof, Scholl, in Walvenburg bel Boch, in Hlaß 1 
Stache, in Neurode bei Wichmann, n Palſchke lee 
Kaul, in Görlig bel Lange, in Liegnig kel Sch 
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5 devoll Du ſtets 
N Nun im —. Di 1 
8 ft 


Sans Peru Bei Rubalbh, in Erieym bei Pohl, in 
berg bei Paul Apehr W e 


6 in Greiffenterg dei Neumann, in 
: logau bei Borchardt, in Weiße bei Bayer, und nach 
en Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


— 


10: Todes Anzeige. 
0508. Am W. d. Mts. verſchied hier ſanft die verwittwete 


Frau Richter, geb. Peiper. 
Verwandten und Freunden widmen dieſe Anzeige 


die Hinterbliebenen. 
Hermsdorf, den 26. Juli 1871. f 
16520. 


1 achruf 

s an unſere einziggeliebte Tochter 

Ge anline. 

lorben den 22. Juli 1871 im Alter von 4 Jahren 23 Tagen. 


Liebſte Pauline, lieblich ſanftes Weſen, 
gür enſeits ſchon zum Engel auserlefen ; 
trahl'ſt nicht mehr hier zu Deiner Eltern Freuden, 
„ wie unendlich ſchwer wird uns Dein Scheiden. 


% ſende Troſt uns von des Himmels Höhen, 
M enn weinend wir an Deinem Grabe ſteb'n, 
nd wenn ſich unſer Auge füllt mit Thränen, 
ann winkt uns ja nach ſtillem, bangem Sehnen, 
och überm Sternenzelt ein frohes Wiederſeh n, 
d dann wirſt Du als ſchöner Engel vor uns ſteh'n. 


Meder⸗Heriſchdorf. Die tieftrauernden Eltern: 
herrmann e 0 
Be. e 


Worte der Wehmuth und Tiebe 


er einjährigen Wiederkehr des Todestages unſers geliebten 
euern Gatten und Vaters, des Reſtgutsbeſitzers und 
geweſenen Müllermeiſters 
Karl 


FR uauft Blümel. 
orben den 27. Juli 1870 im Alter von 51 J. 11 M. 
Lin banges in den entflohn, 
i ges Jahr iſt Ihon entflohn, 
Na o Gatte, Vater, Du 
Wo Dian des Himmels ew'gen Thron, 
u eingingſt zur Grabesruh'. 
Ach um o. Gott, ließt Du den Gatten nicht 
i lange mir zur Seite ſteh n? 
bi wenn mir's jetzt an Rath gebricht, 
bim ſoll ich denn gehn? 
7 ſoll ich k meine Noth, 
im Kummer mich drückt fait darnieder? 
t bester Freund, der iſt ja tod, 
8 und kalt ſind ſeine matten Glieder. 
Vas . Gatte, Du theilſt nicht mehr Freud' u. Sorgen, 
ethan; 
it weckt kein irdiſcher Morgen, 
. entfloh zur Sternenbahn. 
— guter Gatte, Pater, Dir, 
n gen wir die Ruh' von Herzen, 
eilt hat ja gelitten viel allhier, 
d heit. Su auch viel Schmerzen. 


Ein en End', von dieſer Welt zu ſcheiden. * 
Dein Geiſt wird jetzt im ewigen Garten blüh'n. 
Und Du genießeſt jetzt viel Himmelsfreuden. 


Röversdorf, den 27. Juli 1871. 0 5 . 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Getraut 

Landeshut. D. 16. Juli. Franz Herrmann Frieſe, Berg⸗ 
mann aus Hartau, mit Pauline Schäl aus Leppersdorf. i 

Goldberg. D. 9. Juli. Tuchmachergeſell Hickler mit Pau« 
line Pohl. — D. II. Freibauergutsbeſ. Krauſe aus Alt⸗Warthau 
mit Igfr. Agnes Kloſe a. d. Niederau. — D. 12. Seilermeiſter 
Letzner mit Igfr. Alwine Hille. 

Friedeberg a. Q. D. 2. Juli. Iggſ. Carl Ernſt Hubrich, 
Haushälter, mit Igfr. Joh. Chrlſtiane Dresler. — D. 9. Auguft 
Moritz Ulbrich, Maurer, mit Marie Werner. — D 18 Iggf. 
Joh. Friedrich Neumann, Schmied in Görlitz, mit Igfr. Anna 
Sophie Engmann. — D. 23. Iggſ. Eduard Etzler, Handelem., 
mit Joh. Marie W N 


e o ren. 
Landeshut D. 12 Juli. Frau Stellenbeſ. Gellrich in O. 
Leppersdorf e. T. — D. 13. Frau Handelsm. Schwedler zu N.⸗ 


P————————————— ĩ —— 
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der ew'ge Vater Dir verlieh 'n 
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Zieder e S. — D 14. Frau Reftitellenbef Döring zu Vogel» 


dorf e. T — D 15. Frau Fabrikarbeiter Exner hier e. S. — 
D. 17. Frau Reallehrer Nocht hier e. S Frau Steiger 


Schneider zu Hartmannsdorf e. S. — Frau Bahnſchreiber Schi . 


zu Leppersdorf e. T. 
Goldberg. D. 11. Juni Frau Tagearbeiter Bleul e. T. 
Emilie Marie. — D. 25. Frau Maurergeſell Ma 5 
Heinrich Julius Reinhold — D 27. Frau Guts beſitzer Mende 
aus Neudorf e. T, Ida Meta Agnes. — 
Friedeberg a. O. D. 27. Mai. Frau Inlieger Scholz in 
Egelsdorf e. S. — D. 14. Juni. Frau Maler Rasver e. S. 
— D 16. Frau Fleiſchermeiſter Walter e S — Frau Schuh ⸗ 
machermeiſter Thamm e. S — D. 17. Frau Ackerbürger Rus 
dolph e. T — D. 25. Frau Horndrechslermeiſter Kratzert e T. 


ſchke e. S, 


— D. 5. Juli Frau Schuhmachermſtr. Hermann e. T. — D. 


23 Frau Bauergutsbeſ Männich in Röhrsdorf e. S. 
Geſtor ben 
Landeshut. D. 12 Juli. Chriſtiane Louiſe, T des Bauer⸗ 
gutsbeſ. Wilhelm Göbel zu N.⸗Zieder, 5 M. 21 T. — D 17. 
Guſtav Max, S. des Inw. Wilhelm Beer hier, 17 T. 
Goldberg. D. 7. Juli Anna Emilie Erneſtine, T. det 
verſtorb. Bauergutsbeſ. John aus Wolfsdorf, 1 F. 9 M. 18 
— D. 9. Shubmachermelf Carl Julius Ernſt Steinberg, 
40 10 M. 3 T D. 10 
meiſters Mayer, 1 J. 3 M. 27 T. = 
Friedeberg a. Q. D. 4. Juni. Helene, j. T. des Mühl⸗ 


Schwedler, Ehefr des Hausbeſ. Walter, 63 J. — D. 
Cal Junge, Sanitäterath, 74 J. 3 M. 11 1. — 
Ottilie, j T. 


Wilhelm, e. S. des Haus- und Ackerbeſ G. Neumann, 1 M. 


ter 
Clara Hulda, T. des Schneider ⸗ 5 


DAA 


4 
1 
= 
Pi 
Ä 


VE ae u 


W 


6 T — D 16. Auguſte Anna, j. T. des Handelsm. Menzel, 


6 M. 19 7 — Guſtav Paul, j. S des Fabrikarb. Poſſelt, 


1 
2 


Sa 


D 
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14 T — Igfr. Anna Bertha Scholz, etochter des Handels ⸗ 
manns Aug. Gläfer, 17 3 6 00 as N ” 
o hes AAN 
Goldberg. D. 8 Juli. Stellbefitzer ⸗Auszzügler Johann 
Chriſtian Gottlieb Goldmann, 89 LTM. 12 25 ar 
Unglücks fall. 
Friedeberg a. Q. um 2. Juli ertrank in den Nachmit⸗ 


tagöftunden der zweite Sohn des Ackerbeſ. Auguſt Reinhardt in 
Birkicht, alt 1 8 5 M. 0 f u 1 


Männer ⸗ Turnverein. 
ite den 28. Juli: geſelliger Abend im Saale der 
Felſenkeller⸗Reſtauration. 


10506, PROGRAMM 


| zum 
Concert im Arnold’schen Saale 
zu Hirſchberg am 27. Juli, Abends halb 8 Uhr. 


E- moll-Concert, 2. und 3. Satz, von Chopin. 
Es-dur-Trio von Mozart. 12 
BEN, von Shumann. 

F-dur-Sonate für Violine und Clavter von Peter en. 


Ständchen von Schubert, arrangirt von Lißt. 


e 


10523. 


5 Entrée an der Caſſe 15 far. 
Billets zu 10 far. a er Herren Buchhändler Wendt und 


ditor Edo m. 
Gottliebe Laßwitz 


10527. Im Gaſthofe zum „goldenen Schwert“ in Hirſchberg 
8 ein Auger mragefeik, nämlich ein Kronleuchter. der 
r. Be Hoheit dem Kronprinzen von Preußen gewidmet 
iſt. Gefertigt von einem Krieger von 1870 71. Er beſteht aus 
214,012 Klammern. Unterzeichneter ag denſelben einem 
geehrten Publikum von Hirſchberg zur Anſicht. 
tree für Erwachſene 2 Sor. Für Kinder nur 6 Pf. 
Hirſchberg, den 26. Juli 1871. August Jänsch. 
NB. Das Kunſtwerk wird nur dis nächſten N ausge⸗ 
ſtellt; früh von 8—12, Nachmittags von 2—8 Uhr. 


Vorſchuß⸗Verein zu Kupferberg. 
General⸗Verſammlung am 29. d. M., 
Abends 8 Uhr, im bekannten Lokale. 

ö Der Vorſtand: 
Vans. Röhricht. 
NT 
dem Nachruf 10276 in Nr. 84 des Boten 
5 es nicht heißen Volkersdorf, ſondern Welkersdorf. 
do. Steidberg, ſondern Neidberg. 


Amtliche und Privat : Anzeigen. 
10522. Die Dachdeckerarbeiten bei der Reparatur des Daches 


f auf dem Seitenflügel des hieſigen Landwehr⸗Zeughauſes ſollen 


an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Wir haben dazu 
Termin am 


Mittwoch den 2. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 


im een Nr. VII auf bi hauſe anberaumt. 
der Ausführung zu Grunde liegenden Bedingungen, ſowie ein? 
ohngefähre Angabe der etwa nöthigen Arbeiten, können in un 
ſerer Erg eingeſehen werden. 
Hirſchberg, den 21. Juli 1871. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


m 
Montag den 31. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 


ſollen auf dem ſtädtiſchen Holzhofe in 
der Hospitalſtraße 10% Schoch I- und 
„„zöllige Bretter, ſowie ein Haufen 
Schwarten in öffentlicher Licitation 
gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Valdres den 25. Juli 1871. 
er Magiſtrat. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Häusler Johann Carl Gottlieb Groerſſchen 
Erben gehörige Häuslerftelle Nr. 25 Mittel⸗Leipe, abgefchäht 
auf 155 Thlr. zufolge der nebſt Verkaufsbedingungen in unſerm 
Bureau 11 einzuſehenden Taxe, ſoll 5 

am 5. Auguſt 1871, Vormittags 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Der Termin wird um 12 Uhr Mittags geſchloſſen. 

Jauer, den 22. Juli 1871 


Königl. Kreis⸗Gericht. Zweite Abtheilung. 
— — . — 


2 Auktion. 


Mittwoch den 9. Auguſt c., von Vormittag 9 Uhr ab, fol 
der bewegliche ale, der Schmiedemeiſter Werne rſchen 
Eheleute in Schönau, beſtehend aus Betten, Wäſche, Kleidern, 

öbeln, Haus: und Wirtſchaſtsgeräth, 2 Wagen und Acker“ 
geräth, einer Er ag und vollſtändigem Schmiede 
werkzeug im Gaſthofe zum goldenen Lowen zu Sche 
nau an den Meiſtbietenden gegen fofortige baare Zahlung ver 


kauft werden. 
ſchönau, den 24. Juli 1871. 
FF 


10505. 


10468. 


Auction. 
Sonnabend, den 29. Juli d. J., 
von Mittags 1 Uhr ab, 


wird der Nachlaß des hier verſtor ) 

Auszügler Georg Arnold, beſtehend in: Kleidern, 

ee — ute Pelze, 2 ‚Gehat Betten, . — 2 
geräth, ſowie einer guten uh im Auftrage d 

Erben an den Meiſtbietenden in der bieſigen Schote 

Nauf leich baare Bezahlung verkauft werden, wozu 

aufluftige einladet 

das Ortsgericht. 

Arnsberg bei Lähn, den 23. Juli 1871. 
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Erbſcholtiſei⸗ 


} 


Eine, 


* 
5 Auktion. 0 
itag, den 28. Juli c., Vormittag 9 Uhr, ſollen im gericht⸗ 
nen W ll, athens 2 Len ein Flügelinſtrument, 
derſchiedene Meubles und Hausgerälde, ein neueres und meh⸗ 
300 Alte Oelgemälde, Betten und Kleidungsstücke, Nachmittag 
Sau auf dem ehemaligen Schützenplane, ein Plauwagen, ein 
ibuswagen, eine Droſchle, f 
ganz reſtimmt eine balo und ganz gedeckte Chaiſe, 
eue ſtarke Fügebank, ein $ enn due drei große Fahnen, 
* an ce ein großer Schrank mit drei Thüren, um 4 Uhr 
ga de 175 110 Te 2 r 8 — 
ierſelbſt, verſchiedene Utenſilien zum Betriebe de . 
bade ver Ge eittaften üftpfoften, Kalkkannen, Hands 
en, Rüftbogen, Pfoſten, Leitern und dergl. gegen baare 
lung verfteigert werben. 
rſchberg, den 18. Juli 18714 RE 
Der gerichtli 4 „ 


ampel. 
Holz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 
Malus dem Herzogl. Elimar v. Oldenburg'ſchen Forſtrevier 
0 Alwaldau ſollen Montag den 31. Juli d. J., von früh 
dr ab, nachſtehende Brennhölzer öffentlich verſteigert werden: 
1. 85 Stück Nadelholz⸗Langhaufen und 
N 2. 30 Klaftern Napelbolz: töde. [10383. 
Das dat, den 21. Juli 1871. 
% Grpfhergogi. Oldenburg’iche Ober» Aufpectorat 
2 Bienek. 


0490. a : 
Fleiſcherei-Verpachtung. 

bekanngetretener Verhältniſſe des jetzigen Paͤchters wegen iſt die 

ſojorndte Fleiſcherei des verſtorbenen Fei ders Heinrich Schenk 
jr oder zu Michaeli von mir anderweitig zu verpachten. 

x leder⸗Blasvorf bei Landeshut. Habermann, Gaſtwirth. 

a. Die fauren Kirſchen des Dom. Nieder⸗Keſſelsdorf 
oͤwenberg ſollen 


bei 

Dienſtag, den 1. Auguſt 1871, 
Vogl Nachmittags 2 Uhr, 
10470 ft verpachtet werben. 


Zu verpachten 
am 95 Gaſthof 1. Klaſſe in einer Kreisſtadt Nie derſchleſiens, 
Bad inge gelegen, mit 17 Zimmern, Stallung für 30 Pferde. 
tdauer 6 Jahre, jährliche Pacht 500 rtl. Näheres durch 
P. F. Babuske in Frauſtadt. 


i Pacht Beiud. h 
te Saft: oder Schanſwirthſchaft 
einem Blich mit Tanzſaal, in einem belebten Dorfe, wird von 
Diercautionsfähigen jungen Manne zu pachten eſucht. 
e bein ge Bern ea m 
u 
Venberg, Laubaner traße, einſenden. 10438. 


iſt 


0456 Dankſagung. 
ladun⸗ licher Dank für die mir zu Theil gewordene Ein⸗ 
Garn zum Friedensfeſte, wie auch zum Kriegerfeſte aus meiner 
und dem z Für das ehrenvolle Geſchenk danke ich dem Orts⸗ 
und d Mi itair⸗Vorſtande, den Jungfrauen, den Junggeſellen 
Mi er Gemeinde Sr 8 
Sommer, Oberjäger im 5. Jäger-Bataillon. 


S A De 
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aa Dankſagung. 

Es ſind mir während der Krankheit und bei Beerdigung 
meines geliebten unvergeßlichen Mannes ſo viele Beweiſe in⸗ 
niger Theilnahme bezeigt worden, daß ich nicht umhin kann 
Allen und Jeden, insbeſondere auch Hrn. Paftor prim. Henckel 
r die troſtſpendende Rede am Grabe, meinen tiefgefühlteſten 
ank abzuſtatten. Gott 15 Allen ein reicher Vergelter. 
Hirſchberg, den 26. Juli 1871. 

Die tieftrauernde Wittwe C. Karolice Kuobloch. 


Oeffentlicher Dau k. 


10448. 


Der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia fühle ich 


mich e en, für die hoͤchſt coulante Regulierung meines 
am 23. v. Mts. erlittenen Brandſchadens meinen tief elüblteften 
Dank abzuftatten und dieſe Verſicherungs⸗Geſellſchaft jedem 
Verſicherungs⸗Suchenden auf's Beſte zu empfehlen. 
rückenberg, den 14. Juli 1871. . 
Clemens Krauſe, Stellbeſitzer. 
10499. Daukſag ung. a 
m namenlofen Schmerz bei der ſchweren Krankheit, d 
PEN Hinteitt und der feierlihen Veftattung meiner geliebten 
Fa Louise geborene Werner 
habe ich durch die unbemeſſene und innige Theilnahme, welche 


der Geſchiedenen, mir und meinen Kindern allſeitig kund ge⸗ 
worden, wahren Troft und die nöthige Erſtarkung gefunden, 


die meinem Herzen ſehr wohl gethan. 
ch bringe allen werthen Kezelligren in ſchlichten Wocten 


meinen hei Dank unter der Verſicherung entgegen, da 
derſelbe, gleich dem Andenken der — — 1 


ſein und bleiben wird. 
Hirſchberg, den 26. Juli 1871. 
Der Fleiſchermeiſter 1 Gottlob Klofe 
nebſt Kindern. 


Dankſagung. 


Bei unſerer glücklichen Heimkehr aus Feindesland ſind uns 
auch von unſerer Gemeinde Gröditz, wie dies von vielen 
anderen Gemeinden Alcea ſehr viele Beweiſe der Liebe und 
Anerkennung zu Thell geworden, was uns veranlaßt der ge⸗ 
ſammten Gemeinde von Gröditz für dieſe Liebesbeweiſe und 
die feſtliche Einholung, ſowie Herrn Fleiſchermeiſter Jäkel für 
die gute Bewirthung unfern herzlichen Dank N wel 
auch ſämmtlichen Jungfrauen und Frauen gebührt, welche die 
Ehrenpforten, beſonders aber am Friedensfeſte unſere liebe 
pn mit Kränzen ac. fo ſchön ausgeſchmückt haben. Ferner 


10469. 


8 


2 ichen Dank den Herren Gutsbe iger Wittig und Stellen⸗ 
eſizer Hindemidt für ein feſtliches Abendbrot, Herrn Flei⸗ 
chermeiſter Scholz in Wittchenau für ein 9 es Mittagbrot, 
owie Herrn Gafthoſbeſtzer Teſche für die Auflage Wein am 
age der Friedensfeier und Herrn Döring für das Geldgeſchenk 
von 5 Thlr. Insbeſondere aber danken wir unſerer Grund⸗ 
herrſchaft, der hochverehrten Frau von W für das 
uns Kriegern zu Ehren am 12. d. Mts. auf der Gröditzburg 
veranſtaltete mals Allen, welche 

uns zu Ehren 
erſchär für jei 


Feſtmahl. 
re an dieſem 
danken wir, daß dieſe Tage unſeren dankb 
re I ee 


ndem wir 


ne uns erwieſene Lie 


ı bleiben werden und hoffen, daß 
rtben Gemeinden und = 
e 8 15 1155 kleben er unſerer theuren Grund 
Die heimgekehrten Krieger x 
von Grödit, Wittchenan und Crödigberg. 


eſte theilnahmen — . 
— herzlich 
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* Inniger Dank. 
Der 9. Juli c. war für uns ein Tag der Freude, der; Ehre 
und der ſüßeſten Erinnerung. 9, 89 
Die werthe Gemeinde Steinberg hatte alles aufgeboten, uns 
dieſen Tag, nach einem langen, höchſt blutigen Kriege, zu ei: 
nem wirklichen Ehrentage zu bereiten. \ 
Die geehkien Stifter des Feſtes, Gerichtsſcholz Herr Kloſe, 
Rittergutsbeſitzer Herr Zobel, das Comitde, das Ortsgericht, 


Alle waren beſtrebt uns einen Jubeltag zu bereiten, von dem 


wir ſagen müſſen: „Dies war der Tag, den uns der Herr ge⸗ 
mager Es dringt uns aber auch unſern innigſten Dank dafür 
abzuſtatten, und zwar zunächſt vorgenannten Herren für alle 
Aces „der Herrſchaft von Nieder⸗Steinberg für ein 
anſehnliches Geldgeſchenk, dem werthgeſchätzten Lehrer 5 
Becker für eine zu Herzen — Anſprache, den lieben Jung⸗ 
rauen und Jünglingen für Errichtung von Ehrenbogen und viel⸗ 
achen Schmuck, den Erſteren beſonders noch Ir freundliche Bekrän⸗ 
zung, der bekannten, kunſtgeübten Hand für zn Transpa⸗ 
rente, der lieben Schuljugend, welche unter Leitung ihres ge: 
liebten Lehrers ſich unſerm Zuge anſchloſſen und ihn dadurch 


2 verſchönerten, der Frau Gerichksſcholz Kloſe für viele Bemü⸗ 


hungen bei der Bewirthung; endlich danken wir der ganzen 
in Gemeinde für die uns überreichten Geſchenke, die uns 
ein theures Andenken bleiben werden, ſowie die Lorbeerkränze, 
mit welchen uns die lieben Jungfrauen beehrten. . 
Gleichzeitig bringen die Wetrefrenben; welche am 18. Juni c. 


> IE zurückgekehrt waren, ihren herzlichſten Dank dem Gerichts: 
0 


und die Segnungen des 


wirthung am wichtigen Tage des kirchlichen Friedens⸗ und 
Dankesfeſtes, nicht minder den Jungfrauen für freundliche De⸗ 
coration an dieſem Tage. Es hat we Herzen unendlich 
wohlgethan, eine ſolche Anerkennung zu finden, und fühlen wir 


ae Kloſe und ſeiner lieben Frau für freundliche Be⸗ 


uns verpflichtet, Allen und Jedem hierdurch öffentlich zu 


danken. Gott aber wolle Allen dafür ein reicher Vergelter ſein 
iedens mögen ſich recht lange über 
unſeren theuren Herrſcherthron, über unfer theures Land und 
Volk, auch über unſern kleinen, liehen und gemüthlichen Ort 
ergießen. Dies iſt der Dank und Wunſch 

der heimgekehrten Krieger der Gemeinde Steinberg. 


10464. Da ich aus Frankreich in meine Garmiſonſtadt Militſch 
ekehrt und die Gemeinde Seifershau meiner gedacht, 


1 
Er Kr ich hiermit meinen herzlichen Dank. 


Ulan Julius Anſorge. 


0 Oeffentlicher Dank. 


Nachdem wir nun bereits ein Jahr des Drangſals und des 
Schreckens unter Gottes gnädigem Schutze und Beiſtande faſt 
Alle glücklich überwunden und ein Jeder von uns nun wieder 
in ſeiner lieben Heimath Zeit und Thätigkeit ſeinem Berufe 
widmen kann, bewegt uns der Zn des Pflichtgefühls und 
der Anerkennung unſern offenen Dank für alle uns erwieſenen 
Liebesbezeugungen hiermit in gebührender Weiſe zu veröffentlichen. 
Zunächſt gebührt unſer Dank allen werthen Gliedern unſerer 
lieben Gemeinde, welche auf bel U der Ortsbehörde 
durch eine Sammlung, wozu wohl ein Jeder nach Vermögen 
ſein Opfer gebracht, uns ſchon während dem drückenden Feld⸗ 

uge einen Jeden mit einer entſprechenden Geldſendung erfreuten. 

e Liebe und Freundlichkeit bewieſen fie jedoch auch in vollem 
Maaße bei unſeker glücklichen Heimkehr, indem einem Jeden 
der Einzug ins liebe Daheim von Seiten der Ortslehrer Hrn. 
Gehmert und Hrn. Elsner, des hieſigen Muſikchors, des acht⸗ 


bdaren Militär⸗Begräbniß⸗Vereins und deſſem Vorſtände derge⸗ 


ſtalt verherrlicht ward, daß uns ſchon dieſer Tag zu einem 
wahren Feſttage e wurde, denn ſchon hierbei wurden wir 
mit Kränzen u. Guirlanden, Ehrenſchüſſen u. allerhand Ehren⸗ 


Nr n Zhace mn 02 7 . ²˙— ! EZ 


reer an 


— * — — * 


bezeugungen fo überraſcht, daß alle unſere Erwartungen 
troffen wurden. | 
usdrücklich wollen und dürfen wir auch nicht verfeh 
unſern ergebenſten Dank dem edlen, gütigen Grundherrn, 
meiſter Herrn Grafen von Noſtitz, zu zollen, welcher un 
huldvoll mit einem anſehnlichem Geldgeſchenk beehrte, oh leich 
er ſelbſt von Anbeginn des Krieges allen Drangſalen deſſelben 
ange war. z E , 
enden wir jedoch den Blick wieder unferer lieben Gemeinde 
u, ſo finden wir überall einen gewiſſen Wetteifer 
ereitwilligfeit, welche ſich durch zahlreiche, zum Theil ſehr toſt' 


ſpielige Ehrenpforten u. allerhand Verzierungen kund gab u. 


wovon ebenfalls auch der uns von den werthen Jungfrau 
verehrte köſtliche Ausſchmuck und ihre freundliche Begleit 
bei der kirchlichen Friedensfejer Zeugniß gab. 

8 Dieſe Liebe und Freundlichkeit gab ſich jedoch noch am 


leb⸗ 


hafteſten kund, bei dem am 9. d. M. veranſtalteten Be 


hierbei wurden wir zunächſt von der wertben Jugend ein Je 
mit einer entſprechend koſtbaren, mit den betreffenden Nam . 
inſchriften verſehenen Taſſe nebſt Zuckerlöffeln beſchenkt, des 
gleichen beehrten uns auch die achtbaren Frauen von hier mit 
geſchmackvoll gearbeiteten Bierkuffen; hierauf wurden wir, v 
dem Erlös bereitwilliger Opfer ſämmtlicher Gemeindeglieder, 
im feſtlich geſchmückten Saale des edc Gerichts⸗Kretſcham 
durch den Fri en Siebelt dergeſtalt mit Speise 
und Getränk, freier Muſik u. dgl. bewirthet, daß wir kaum 
Worte finden, unſer Dankgefühl gegen unſere liebe Gemein 
offen genug darzulegen. 
1 0 dem herzlichen Wunſche, daß uns Allen der Hoͤchſte den 
leben, theuern Frieden recht lange bewahren wolle und einem 
Jeden, welcher ſich an den vielen Ehrenbezeugungen irgend 1 
theiligte, ein reicher Vergelter ſein möge, jagen wir nochma 
Allen, Allen unſern herzlichſten und tiefgefühlteſten Dank. 
Sümmtliche Krieger und bei der Mobilmachung 
theiligt geweſenen Wehrmänner der Gemeinde 
Obel, Mittel⸗ und Nieder ⸗Langenneundorf. 


Im Anſchluß an obige Dankesergießung ſagen auch die Elter 
des auf dem ke der Ehre 2 — Kameraden Wilhelt! 


Hanke der werthen Jugend, ſowie den lieben Frauen, He 5 | 


Lehrer Gehmert und Allen ihren herzlichen Dank dafür, da 
auch ihnen, zu Ehren 9 — unvergeßlichen, einzigen So nei 
die Geſchenke und Ehrenbezeugungen in gleicher Weiſe zu T 1 
wurden und rufen einem Jedem ein herzliches: „Vergelt 
Gott“ entgegen. een 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

10375. Die Lieferung von Grubenholz und Schneide 
waaren für unſere Carl George Victor⸗Grube zu Neu⸗Laf 
und Guſtav⸗Grube zu Schwarzwaldau, beide an der ſchleſiſ 
Gebirgsbahn, Station Gottes berg gelegen, ſoll für die Dam 
eines Jahres an den Mindeſtfordernden vergeben w 
Hierauf Reflectirende wollen Ihre Offerten mit Angabe wi 
Preiſes Franco Erubernplagı bis zum 6. Auguft er 
uns einreichen. 

Altwaſſer, den 20. Juli 1871. 

Gottesberger Bergwerks-Verwaltung des Wiener 

Bank Verein und Conſorten. 
Auffor de run 

F 0 9 555 h an lagen . 
auf, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten haben, 
1. Au uſt d. Ai 15 einzufinden, im Nichtfalle ich mich gend‘ 
thigt finde, dieſelben dem Gericht zu übergeben. 
10288. Auguf 


ug uſt König in Heriſchvorſ. 


in Opfer! 


— 


Helga foidere 16 alle Dirne 


eee eee 
Gr 5 


86 des Boten a. d. Ri 


Beilage zu Nr. 


Baseler | 
Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
9 Verſicherungs⸗Beſtand am 31. März 1871: 
860 Prämien über Francs 50,492,435 Capital und Fraucs 52,363 Reute. 
Neue Anträge in den Monaten April, Mai und Juni 1871: 
525 über Fraucs 3,016,027 und Fraucs 1572 Reute. 
Mäßige Prämie mit und ohne Dividende, ſchleunige Anfertigung und Beleihung der Policen, 
coulante Auszahlung bei Sterbefällen. 
— Sirfchberg. Haupt⸗Agent F. Kirſtein, Markt Nr. 9. 


Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Bank in Berlin 


mir eine Agentur übertragen. Darauf Bezug nehmend, erkläre ich mich bereit zur Vermitt⸗ 
von unkündbaren hypothekariſchen Darlehnen in jeder Höhe. 


5 Hirfchberg, Markt 16. 1105199 Richard Kern. 
9. e 


rw 


| dat 
Tan, 


Dankſagung. | 
Un; Ich ſage Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, meinen beſten Dank für die Hilfe, welche die 
wͤverſalſeife meiner Tochter gegen trockene Flechten geleistet hat. 


ö IN Braunſchweig, den 28. April 1871. Karl Feiler. 


bas. 
Sc leſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

I ir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den 

1 zu Kaufmann Herrn Fürchtegott Enge in Schmiedeberg 

haben eren Spezial⸗Agenten ernannt und denſelben zur Vermittlung von Verſicherungs⸗Geſchäften, 

4 eſondere zur Aufnahme von Anträgen für unſere Geſellſchaft autorifirt haben. 

Breslau, den 17. Juli 1871. 

Die Direction der Schleſiſchn Feuer VBerſicherungs⸗Geſellſchaft. 


eller. 


Anknüpfend an obige Anzeige, empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen gegen 

gefahr zu möglichſt billigen und feſten Prämien. 

ſte 0 Die Geſellſchaft verzütet Schäden, die durch Feuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen ent⸗ 

ber ie bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile, den Hypothekengläubigern 
e Sicherheit. 

gern 888 5 Antragsformulare können jederzeit bei mir entgegen genommen werden und bin 

bereit, jede zum Zwecke der Verſicherungsnahme wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen. 

SOchmiedeberg, im Juli 1871. | 

| Fürchtegott Enge (Firma F. W. Ritter), 


Aa Spezial- Agent der „Schleſiſchen Feuer - Verſicherungs⸗Geſellſchaft.“ 


1 kann auf me 

n Schult jeder Art ee Si 

b⸗ Abrmarkt in Rudelſtadt findet werden und zahle pro zweiſpännige Fuhre 24, Sgr. 
bie Mittwoch den 2. Auguft, 10341 Jen, 

er im Kalender fteht, beſtimmt ſtatt. Maurer: und Zimmermeiſter in Hirſchberg. 


euer 
* 


en 


ae e * 


„ 25 


In meiner Bade⸗Anſtalt fön⸗ 
nen täglich von früh 5 bis Abends 
9 Uhr alle Arten Cur⸗ u. Rei⸗ 
nigungs Bäder genommen 
werden. lose. Finger. 


10481. Auf das Inferat Nr. 10100 d. B. diene den vermeint⸗ 
lichen Frageſtellern zur Beantwortung, daß es auf einer muth⸗ 
willig falſchen Belehrung beruhen mußte, als Ki einem dorti⸗ 
gen Hausbefiger 90 rtl. aus hieſiger Armen⸗Ka i 
den. Gedachtes Kapital ift an Einen noch nicht dort Anſäßi⸗ 
gen gleichen Namens geliehen und gehörig zurückbezahlt. 
labrigens beruht dieſe falſche Annonce auf einer gefährlichen 
Genoſſenſchaft, der kein Mittel zu ordinair iſt, ihre Intriguen 
in der gröllſten Weiſe auszuführen. Doch in elbſt 
genießen noch die bittern Früchte ihrer eigenen Saat. 
Vollersdorf. Prenzel, Ortsrichter. 


e geliehen wor⸗ 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
10493. Mein zu Bunzlau gelegenes Haus bin ich willens, 
krankheitshalber zu verkaufen. 8 Nähere zu erfahren 
Sandmühlſtraße Nr. 3. 


10431. Haus⸗ Verkauf. 


Ich bin willens, das zu Alt⸗Jannowitz unter Nr. 5 
belegene Haus mit 2°/ı00 Mrg. Acker, worauf ¼ Mrg. 

afer⸗Ausſaat ſteht, aus freier Hand zu verkaufen. 
a Haus ift ein Stock hoch, mit einer großen und einer 
kleinen Stube, Stall, Scheuer und einem guten Keller vers 
fehen, u. liegt 5 Minuten vom Bahnhof, an der Dorſſtraße. 
Bahlungsfähige Käufer können jederzeit mit dem Beſitzer 
in Unterhandlung treten. 

Alt⸗Jannowitz, den 18. Juli 1871. 


1032. Gaſthof- Verkauf. 


In einer Kreisſtadt a df Ba iſt ein Gaſthof, worin 
eit länger als 30 Jahren die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft mit 
* Erfolge betrieben worden, mit Zubehör veränderungs⸗ 
halber baldigſt zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition d. Bl. 


10354. Eine Bäckerei, 


in einem großen Dorfe ſich befindend, in der beſten Lage, maſſiv 
und gut 1 55 nebſt Anlage zu einem andern Geſchäft, 0 für 
einen ſehr annehmbaren Preis und ſoliden Bedingungen ſofort 
aus freier dan 7 verkaufen. Näheres zu erfahren bei 


mmendorff, Bäckermeiſter in Lauban. 


Zur Königl. Prss. Staats -Lotterie. 
Ziehung zweiter (l. am S. August. 


Hierzu verkauft und versendet Antheillloose, 

* 7 Y, 1 „ JR 15 151 
38 rtl, 49 rtl., 9% rt, 4% rl, 2½ mtl, 1½ mil, 20 8gr, 
gegen Postvorschuss oder Einsendung des Betrages 
Staats-Effecten-Handlung Max Meyer, 

Berlin, Leipziger Strasse 94, 
Erstes und ältestes Lotterie-Geschäft Preussens, gegr. 1855, 


Anz 
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nz 


von circa 500 
Ein Gut in Schleſien } erbtbeilungsh 
zu verkaufen. Dasſelbe liegt dicht an der Eiſenbahn 
und Chauſſee, iſt mafjiv gebaut, hat vorzügliche Ae 
Wieſen, Ziegelei, große Lagerplätze mit Remiſen, der porthe 
haften Lage zu Fabrikanlagen fi) eignend. 55jähriger 
Auskunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes. 
10462. Ich beabſichtige mein Haus Nr. 136 zu Trat 
mit einem Obſtgarten, veränderungshalber aus freier Hand 


verkaufen. 2 
ag Ein Bauergut 


a . 11 05 

im Kreiſe Bolkenhain, ganz nahe der Bahn gelegen, mit 

160 Morgen Areal, wovon 100 Morgen Aecker und 4. 
3 


der Reſt beſtandenes und unbeſtandenes Buſchland, iſt p 

würdig mit Ernte, lebendem und todtem Inventarium 

änderungshalber ſofort zu verkaufen. af 
Nur reelle Selbſtkäufer 1 das Nähere beim Kaufm 


Herrmann Wandel in Landeshut i. Schl N 

10232. Die Aderftelle Mt. 130 zu Ormau, mit 10 Iy 
Acker und Wiefe, ift zu verkaufen. Näheres beim Eigentbill 
Eine Beſitzung in Hirſchberg, ö 


beſtehend aus einem elegant eingerichteten Wohnhaus M 
Stuben, 1 Alcove, I großen Balcon, hübſchem Garten, Na 
ebäude, enthaltend Waſchküche, Mangelkammer und Holt 
iſt zu verkaufen. Anzahlung nach Vereinbarung. | 
as Nähere beim Eigenthümer HM. Knoll: | 
9935. Zimmermeiſte 


1 
Die Gärtner Ehrenfried Linkeſchen Erben zu Aue e 
don ae ihre sub Nr. 44 daſelbſt belegene Gärtner 
von ca. 8 Morgen Flächeninhalt, aus freier Hand zu perlen 0. 
Käufer wollen ſich gefälligſt in qu. Gärtnerſtelle bei de 
nannten Erben melden. 


10552. Gaſthof- Verkauf. 4 

Ein ſehr frequenter Gaſthof, in einer I 4 
ſtadt von Liegv itz gelegen, mit neu erbauter 6 
lung für 30 Pferde, hellen Schüttböden, gie A) 
Hofraum, ſchön eingerichtetem Garten und ig 
1 Morgen guten Kräuteracker, ift bei mit 
Anzahlung für 9500 Thlr. verhältnißhalber eh 
digſt aus freier Hand zu verkaufen. Hype 
ſtand ſicher. Näheres beim Uhrmacher 9 95 


P. Scheich in Liegnitz, Frauenßraße 1 


n einer lebhaften Nreisſtadt Schlefiens ift ein Haus, 
J ſich eine Reſtauration befindet, und ſonſt ſich mien 
1 


7 4 2 7 verkau 
e erfahrt wan I ber Gpoedinon s Boten. — 7 
m. Häuslerſtelle⸗Verkauf. 


Meine zu Groß⸗Walditz, zwiſchen Löwenberg und Bu 


1 


elegene Häuslerftelle mit 10 Morgen nahe gelegene nba 
Din ih willens aus freier Hand zu voluken. as De 


ift ſehr geräumig, nahe der Kirche und Schule de — 
dem Ge ignend. Näheres zu erfahre. 
Rn ie 0 Günther, Lic emelle, 


7. We eh 


Verkauf einer rentablen u. gelegenen 


Gaſtwirthſchaft, 


10339. 


auch Tauſch 
auf ein ruhiges Geſchäftshaus 
mit Garten. 

n Bedingungen leicht und billig. 
Näheres ertheilt der Beſitzer des 
,„Deutſchen Hauſes“ 
im Altwafſer bei Waldenburg. 


n ᷣͤ . ee 

F (Provinz Poſen, an der ſchleſiſchen Grenze), 

Ein Gut an der Stadt und Chauſſee gelegen, in beſtem 

vor ande, mit 280 Morgen gutem Boden incl. 60 Morgen 
0 nolichen Wieſen, am Hofe gelegen, ſämmtlich arrondirt, 
i oddenfrei, mit gutem Inventar, 40 Stück Rindvieh, iſt wegen 
lun fall durch mich zu verkaufen. Preis 22,000 rtl., Anzah⸗ 

ore ztl. Reſtkaufgeld 10 Jahre ſeſ. 
a) F. F. Babuske in Frauſtadt. 


Mein Haus, Auenſtraße Nr. 4, enthaltend 5 ta⸗ 


ü pezirte Zimmer, Entree, Kammer, 
ni 2 Keller und ſchönen Garten, bin ich willens unter ſehr 
Fan gen Bedingungen ſofort zu verkaufen, oder an eine ſtille 
1 lie zu vermiethen und iſt ſogleich zu beziehen. 
8501. Finger. 
ie Gärtnerſtelle Nr. 12 zu Reibnitz mit 6 Scheffel 
zu Ausſaat, incl. Obſt⸗ und Graſegarten, iſt nebſt Inventar 
10er. Näheres beim Eigenthümer. 10450. 


St Haudverfauf. 


nn herrſchaftliches Wohnhaus, beſtehend in 14 Stuben 
| dualen nöthigen Zubehör, nebſt geräumigem Seitengebäude, 
den Hofraum und großem Garten iſt veränderungshalber 
Goldt zu verkaufen. Kaufbedingungen bei dem Eigenthümer, 
8 aulerderſtraße Nr. 53, ſelbſt zu erfahren. 

Wer, im Juli 1871. 


eine zu Volkersdorf gelegene —.— ſub. Nr. 5, 

fing, worin ſeit 70 Jahren Handelsgeſchäſte betrieben worden 

ſich gain ich willens aus freier Hand zu verkaufen und wollen 
Noliaſer dieſerhalh perſönlich an mich wenden. 

10480. ersdorf, den 25. Juli 1871. 

10488 Auguſt Richter, Schuhmacher. 


iur, Mühle zu Heriſchdorf, in beiter und ſchönſter Geſchäfts⸗ 
der Men an Warmbrunn und hart an der Chaufjee, iſt zu 


ü mag bat drei eg dude ton Aa ken 
. er neun Morgen vorzügli n. Auch können 
Morgen Pachtacker mit übernommen werden. 


Der Beſitzer. 


2 


Hauptſtraße mit Aus ſpannung, 


* 


* Hausverkauf. 

Das auf der 12 2 aſſe belegene Haus Nr. 18 iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Dasſelbe enthält 4 Stuben mit Alkove, 
2 Küchen, Keller und Speiſegewölbe, 5 Kammern und Wäſch⸗ 
boden. In den Hof führt von der Straße ein Einfahrtsthor 
mit Wagenremiſe; im Hofe befinden ſich eine Pumpe mit nie 
verſiegendem Waſſer, 3 Holzſtälle und ein ganz year Stall 
j 5 Pferden mit Kutſcherkammer und großem Bodenraum. 

n den Hof ſchließt 11 der ½ Morgen große Garten mit 
maſſivem Sommerhauſe, welches ein Zimmer mit voller Gebirgs⸗ 
ausſicht enthält. Nur mit reellen Selbſtkäufern wird zu un⸗ 
terhandeln gewünſcht. 


10494. Mein zu Fellendorf bei Liegnitz belegenes maffives 


Wohnhaus, in welchem ſeit mehreren Jahren Krämerei bes 


trieben wird, iſt mit ca. 1 Morgen Gartenland veränderungs⸗ 


halber zu verkaufen. 8 A. Neumert, 
Waldau b. Liegnitz, 23. Juli 1871. Schneidermeiſter. 


— Zur Beachtung. 


Eine hierſelbſt am Fuße des Cavalierberges, in Anſchauung 
des ganzen Rieſengebirges gelegene Villa mit großem Garten 
zu beiden Seiten, Stallung, Remiſe ꝛc. ift veränderungshalber 
bei geringer Anzahlung aus freier Hand preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt reellen Selbſtkäufern auf 
portofreie Anfragen Hr. Schüttig i. Hirſchberg, Boberberg 9. 


10419. Mein hierſelbſt am Zacken, ganz nahe der Stadt, ge⸗ 
legenes maſſives Grundſtück, worin ſeit vielen Jahren die Weiß⸗ 
Ars betrieben worden iſt, bin ich geſonnen ſofort zu per⸗ 
aufen. Daſſelbe enthält Vorderhaus, Hinterhaus, Werkſtelle 
für die Gerberei, hübſchen großen Garten und ein in der Nähe 
befindliches Ackerſtück von ca. 2½ Morgen. N 
Reflectanten wollen ſich recht bald direct an mich wenden. 


Heinrich Baupach. 
Zw ei V illen von Neben und acht Stuben mit Garten ze. 
* 


h Jin und ſchönſter Ausſicht nach dem Hoch⸗ 
Ebaben⸗ ſowie ein neu gebautes Wohngebäude mit zwölf 

tuben und allem Zubehör, einem Laden und Comptoir, an 
frequenter Straße nahe dem Markte belegen, ſind ſofort zu ver⸗ 


kaufen durch den Beſitzer Timm, \ 
10343, Zimmermeiſter in Hirſchberg. 


Maurer⸗ und 


10272. Haus⸗Verkauf. 


Ein ganz maſſives Haus mit reichlichem Hofraum neh 
Brunnen und Hinterhaus in der Kreis: und Garniſonsſta 
eg am a elegen, auch verbunden mit einer Mittel 
traße, zu jedem erhält ſich eignend, ift aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres in der Expedition des Boten zu erfahren. 
— TL—T—— . ͤœ —H—„‘tVTVe 


0515. N j 
x Male und Schleien 1 
ſind ſtets zu haben bei Fr. Günther, Spitalſtr. Nr. 16. 
10452. Guterhaltene Kartoffeln, das Viertel 5 Sgr., ver⸗ 
kauft Fr. Groſchke am Langaſſenthor. 
10440. Ein guter Schreib⸗Sekretair ſteht zum Verkau 

1 0 Bahnhofſtraße 5 eine Treppe. J 
10476. Ein Stück Hafer, ca. / Morgen, = dem Halme, 
ſteht zu verkaufen Yilla Bellevue, Warmbrüͤnn. 


Für Korbmacher! 


in befter gelber Waare, ausgeſucht und gebünde 
Eſparto mpfingen und empfehlen 25 N 2 en 


10066, Ernst Prausnitiser & Co. in Liegnitz. 


1 


„ 


— 


. 


8 un a N e 
1 III. Bruck. Hirſchberg i. Schl. 1 
Lager feiner Bijouterie u. Lederwaaren. WE 
0 00700 000000000000 0000 EHER ET ARR RR R REIN 
Der vorgerüdten Saiſon wegen werden 8 Stoffe, als: 
Robes Serge A Franges, Mozambiqué, Piqué, Jaconas und 
Percal à Bordures 

zu außergewöhnlich billigen Preiſen abgegeben. 16298. — 
Curl Henning, N 
Hirſchberg, Bahnhofſtraße. \ 


Mein reichhaltiges Korbwaaren-Lager halte bestens empfohlen. Ernst Vogt 


10249. Bis vor Eintreffen meiner Winzer: Neuheiten 
ſollen ſämmtliche aus letzter Saiſon „ ſowie die von meinem Schwager Stroheim aus Hirſchberg 
übernommenen Beſtände und ein Theil der jüngſt fo günftig an mich gebrachten ganz bedeutenden Waaren⸗Parthien 
(Elſäſſer Fabrikate) zu nachſtehend billigen Preiſen gänzlich ausverkauft werden. 

Mehrere hundert Stück diverſe Kleiderſtoffe, a 1%,, 2½, 3 und 3½ for. Eine große Parthie breiter 
Popeline in ga geſtreiften und carrirten Muſtern, wie auch glatte mit Kanten und Franzen, a 5 / und 6 for, 
deren 89 9 reis 9 und 0 ſgr. iſt. N 5 F 

Doppel» Mir:Luftre in grau, braun und Bronce, a 3½, 4 und 5 ſgr., deren Preis das Doppelte i 
„Feine Alpaccas in braun, dunkelblau, grau und grün, a 5 und 6 ſgr., ſonſtiger Preis 10 und 12 ſgr. Eine gro 
Parthie u Battiſte, a 2½, 3 und 4 Ip „Elſäſſer Percals (Cattune), a 3 und 3½ for, Elſäſſer | 
Percals und Croiſs in prachtvollen 7 4 75 Muſtern zu Bettdecken, Möbelbezügen, Gardinen, Steppdecken ıc. ſich 
eignend, fonftiger Preis 7 bis 10 fgr., für nur 3%, bis 5½ fr. Ginghan (Kleiderleinen) in carrirt und glatt, in allen 

tben, a 2%, und 2% far. ehrere hundert Stück breite, echte Züchenleinen a 2½ und 3 ſgr., die über 
½ und 4 for. koſtet. Blau bedruckten Neſſel (ſchwere Qualität), a 2½ und 3 ſgr. Bettdecken in weiß und 


roth, von 2½ rtl. das Paar an. Ueber tauſend Dutzend weißleinene Batiſt⸗Taſchentucher, a 1½ 1½, 2 und 
2 rtl. das Dutzend, die in keiner Handlung unter dem doppelten Preis zu haben find. Kleiderſtoff Reſte in ver’ 
ſchiedenem Ellenmaaß auch zu einzelnen Roben ſehr billig. 

Auswärtige Beſtellungen gegen Nachnahme, und wird der volle Betrag zurückbezahlt, 


wenn die Waare nicht zur Zufriedenheit ausfällt. Von den mit * bezeichneten Waaren werden 
Proben bereitwilligſt franco geſandt, damit Jedem die Gelegenheit geboten iſt, ſich zu überzeugen, 


wie billig ich zu verkaufen im Stande bin. 
F. V. Grünfeld, Bazar in Landeshut. 


10350. Mit dem Verſand unſerer 
>” Sommer Lagerbiere 

haben wir heute begonnen. Preis pro Eimer 4 Mtl. d 

Wir erlauben uns die Freunde unſerer Biere auf die vorzügliche Qualität desſelben anf 
merkſam zu machen und es zu gefälligen Beziehungen beſtens zu empfehlen. 

Löbau, am 20. Juli 1871. 5 > 

Actien⸗Bierbrauerei zu Löbau (Sachſen). 
C. Gärtner. Carl Schmidt. 


- A. Eppver & ., 


In Hirſchberg nur allein ächt zu haben bei 


a 


. 


. 


| 


* 


een een 


10514. Den Keuchhuſten konnte bis jetzt Niemand heilen, 
es wurden dadurch viele Kinder elend. Durch die herrliche 
ntdeckung der br. Netſch's Bräune⸗Einreibung wird der 
Reuchhujten leicht und ficher geheilt, ebenſo Kehlkopfleiden, Ca: 

Arche ꝛc. Knoblich in Leipzig. 
Paul Spehr. 


Tapeten u. Ronlcaux. me 
Die neuen Deſſins find ſämmtlich auf Lager 
und empfehle ich ſelbe zu Fabrikpreiſen. 
5 G. Wipperling, Tapezier. 


Hirſchberg. 
9658 


Für Landwirthe! 


Mehrere Jauchenfäſſer von gutem Lerchenbaum, 6—9', F 

5 a i „6 9% Fuß 

lang, mit und ohne Eiſenband, liegen zum Verkauf beim 
Böttchermſtr. W. Hoerner, 

Landhaus bei Schmiedeberg. 


. nns 
Für Bürſtenmacher! 
Mexic Fü „ ürften macher und 1000 


verſenden einzeln wie im Ganzen billigſt 
155 Ernst Prausnitser & Co. in Liegnitz. 
3. 8 2 


Haupt Depot 
Reſtitutions Fluide 


in Flaſchen und eee, e e mehrieht 


— in Goldberg i. Schl. 
Einen ſtarfen Doppel: Bonni, 


ahre alt, flotter Gänger und guter Zieher, verkauft der 
a, 1014] S &reiber in Berbisdorf 
Erne. Das Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg beabſichtigt die 
une bon 4 Tonnen beſter Rigaer Leinjaat auf dem Stengel 

Dertaufen. Der Flachs iſt Ein, lang und gut beſtanden. 


wei Arbeits: Pferde ſind in der von Kramſta'ſchen Mühle 
Kauft Quirl wegen Aufgabe des Geſchäfts bald zu De 
Jen. nge. 


8 
K 
U 


500-1000 Schock aute Strohfeile 


di... 
ſertt pr. Schock 5 Sgr., bei Entnahme von 100 Schock billiger 


G. Jungfer, Gaſthof zum Kronprinz. 
Fondeshut i. Schl, den 25. Juli 1871. fun dg 
Wegen Mangel an Platz ſtehen billi 15 Verkauf: 
neue und gebrauchte Fenſterwagen, Halbchaiſen mit 
10409. Rückſitz und offene Wagen beim 
10395. — Wagenbauer Beider. 


das , Flachs⸗ Verkauf, 
e 
eſtandenen 3, 9% 2 
ufen. Sberſchosdorf, den 2. Jul 187, Na 


rennen mM 


! in Hirſchbe nade Nr. 14. — Lager 
Hof Were e Ilge, Wanzen r Reparatur. 91300 \ 


—__ 
— — 


Gebacken Pflaumen, 15 J für 1 Thlr., 


Blaue und Schwediſche Reibhölzer, 


Seeſa z und Stahl zu Bädern, 
Medic. Leberthran, Fußbodenlack zc. 
empfiehlt die Droguen⸗Handlung von 
A. P. Mengel. 
Gust. Belimke’s 
Dampf-Pianoforte-Fabrik 
in Liegnitz 1 


10512. 


empfiehlt ihr Fabrikat in Flügel u. Bianiro. 


Durch dle Aufitellung der neu ſten Hälfsmaſchiven für 
Pianrferteven {ft die Fabrik in Stand geſetzt jeder Anfor⸗ 
derung zu genügen und liefert außer Pianofortes Mecha⸗ 


viben Couſelen, Pntte, Nabhmenverzlerungen 1e 26 


für Pianoforte-Fabräanten n billiaſten Breiten bel ſol'der Arbeit, 


Feinſte Isländer Matjes⸗Heringe, 
Prima große Türkiſche Tafel-Pflaumen, 
empfiehlt im Ganzen u. Einzelnen billigſt Guflav Scholtz. 


am — 


IR. 2 gute Arbeitspferde 


und einen ſtarken Foſſigwagen (4 zöllig) kauft bald 
Hirſ ar ſſiswag G. aller, Maurermeifter. 


e Vorſh licher Ackerkofk 


ift ſtets vorräthig in Riemendorf. 


10 6. Preuß. Lotterie Looſe 


eu am 8., 9. und 10. Auguſt) verſendet in Antheilen 
„ar, ½ 2 tl 1 rtl., % 15 ſgr. 
©. Ziesang, Berlin, Prinzenſtraße 84. 


Kauf⸗Geſuche. x 


Diamanten, altes Gold eu. Silber 


kauft zu hohen Preiſen r. Nagel, vorm. C. Oertel. 


W Kauf⸗Geſuch. 


Ein feines, elegantes, ee Repoſitorium nebſt 
La dentiſch, für eine Conditorei, € 
ſucht unter Angabe des feſten Preifes, Von wem? ſagt die 
Expedition des Blattes. . 


10474. 3—4 noch brauchbare Vorfenſter werden zu kaufen 
geſucht durch den Handelsmann Hoffmann, Butterlaube 32. 


10. Wichs Schachteln 


ſuche ich zu kaufen und bitte Muſter unter Preis⸗Angabe 
franco einzuſenden. Benno Richter in Thorn. 


vermietben 


Zu 
9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Zimmern, heller 


Küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. zu vermiethen. 


Sagaaſſe Nr. 6 iſt im Hinterhauſe eine Stube nebſt Beigelaß 


an ruhige Miether baldigſt oder Michaeli zu vermiethen. 


wird ſofort zu kaufen ge⸗ 


a ; 5 N 
1 * r 


n | 2186 

1 von zwei, drei und vier Stuben mit 
hnungen Zube örungen, ſowie ein La den mit 
toir, ſind ſofort zu * bei 


Timm, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter in Hirſchberg. 
10454. Eine freundliche Wohn ung von 3 Stuben, Küche und 
Nase Mm 1. October a. o. in Warmbrunn, Hermsdorfer⸗ 
aße 317, 2 Treppen, zu vermiethen. Näheres beim 
Klemptnermeiſter Herrn Gut mann. 

10347. Eine freundliche Wohnung von 3 Zimmern mit heller 
Küche, Keller u. Bodenraum iſt zum 1. October c. wegen Um⸗ 
0 Miethers anderweitig bei mir zu vergeben. 

„ Hirſchber g. . Machu i. 
10510, Schützenſtraße 29 iſt der 1. Stock zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. Näheres erfährt man daſelbſt 2 Treppen hoch. 


10516. In Warmbrunn, 


Voigtsdorfer Straße 173, find 2 Paxterre⸗Stuben mit 
großem Bodenraum und Holzremiſe, beſonders für einen Holz⸗ 
arbeiter paſſend, per Michaeli zu vermiethen. 

10390. Vom 1. October ab iſt in meinem am Markt neben 
dem Rathhauſe belegenen Hauſe ein eleganter Laden zu ver⸗ 
miethen. Jauer. Harttung, Apotheker. 


mo 2 N 


C 
1 


Perſonen finden Unterkommen 


Ein Commis der erſt ſeine Lehrzeit beendet und 


> ſolid iſt, oder auch ein älterer Br hr: 
ing, wird für ein Cigarren⸗Geſchäft zum baldigen Antritt 
geſucht. Offerten werden unter B. . E. durch die Exped. 
des Boten erbeten. 10360. 


Zwei tüchtige Malergehilfen 
finden auf Neubauten dauernde und gute Be⸗ 
ſchäftigung bei A. Mittelſtädt, 
2366. Maler in Hirſchberg. 
10445. Einen Gehilfen, ſowie Lehrling ſucht zum baldigen 
Antritt Julius Grandtke, Maler, dunkle Burgſtr. 
10180. Zwei tüchtige Bildhauer oder Stein⸗ 
metzen, ſowie ein Arbeitsmaun, können ſofort 
antreten. Carl Raumer in Hirſchberg. 
Atelier für Bildhauerarbeit. 


1044. Ein brauchbarer Kürſchver⸗Gehilfe 
findet ſofort dauernd Engazemement bei 
C. Hannig. Hirſchber! in Schl. 


10509. Ein tüchtiger Geſelle findet dauernde Beſchäftigung 
bei Felsmann, Tiſchlermeiſter, 

a Hirtenſtraße 3. 

10451. Einen Geſellen und einen Lehrling ſucht zum ſo⸗ 
fene Antritt renzel, Schmiedemeiſter. 


rſchberg, Bahnhofſtraße Nr. 27. 


10528. Einen Herrenarbeiter ſucht A. Gottwald, Schuhmacher. 
10521. Mehrere tüchtige Da menſchuh-Arbeiter finden 
dauernde Beſchäftigung bei 

Butterlaube Nr. 37. Gustav Böttcher. 
10348. Ein Uhrmachsrarhülfe, ſowie ein Lehrlina finden 
Engagement bei 4 Jaſſer, Uhrmacher in Sagan. 


r 


n r — 
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Tüchtige Manreraefellen 
den bei gutem L d de äfti bei 

iu een 0 l . Walter. Maurermeit 
10461. Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe, aber nur ein folder 


findet bei gutem Salair dauernde 1 
Kattowiß, O. Schl E. Rülke, Uhrmacher. 


; ucht der Stellmacher 10363, 
Einen Geſellen i 6% 5 ei Boberröhrspotl 
9878. Ein tüchtiger Wine findet ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei A. Weirich, Maler in Löwenberg“ 
10478. Bei 600 Thlr. und Tantieme wird für ein ausmät 
tiges Etabliſſement ein umſichtiger, gewandter, ſicherer Ma 
ur Oder Auffickt als Verwalter dauernd gewünſ 

achkenntniſſe nicht bedingt. 
A. Regen in Berlin, Porksſtraße 8._ 
10275. Ein tüchtiger Dachziegelſtreicher findet bei gutem 
Lohn ſofort Arbeit in der hereſchaftlichen iegelei qu 5 


2 ilge. 
0497. Ein ordentlicher und tüchtiger Arbeiter, welcher 1. hat, 
eine Stelle als Brodkutſcher zu übernehmen, als olchel 
vielleicht ſchon fungirt hat, und am biefigen Orte und Um 
gegend bekannt ift, kann ſich ſofort melden beim 
Bäckermeiſter F. Kirſch, äußere Burgſtraße 31. 
10485. Dominium Nieder „Keſſelsdorf ſucht einen tüchtigen 
Schäferknecht 


bei gutem Lohn zum baldigen Antritt. 


1010. 2 Maͤher in die Ernte 


e eee 8 mstef er Bose 
Zwei Tagearbeiter 


finden dauernde Arbeit beim 
10511. Töpfermeiſter A. Unger in Warmbrunn. 


10507. Ein zuverläſſiger Feldarbeiter wird zum baldige“ 
i t Ge Stroke Nr. B 


Antritt geſucht _______ __Sähmiebeberger, Strg 
10442. Ein Laufburſche findet permanentes Unterkom 
bei H. Gäbler, Maler in Warmbrunn⸗ 


Offene Stelle. | 

Für ein Galanterie⸗ und Tapiſſerie⸗Geſchäft in einer Di, 
ſtadt wer 55 wird zum baldigen Antritt ein gebildetes, 

ſtändiges Mädchen Sflace Ma 
5 


Selbſtgeſchriebene Offerten mit Angabe des Standes 
Eltern, der Religion, des Alters und der bisherigen 
tigung find unter R. V. 10 an die Exp. d. Bl. zu 
Bewerberinnen, die ſchon conditionirt haben, werden evo 
10% Eine erfahrene Directrice 
für sin [eines Putzgeſchäft wird nach außerhalb a 
Antritt Auguſt oder September. Darauf Reflectirende belle 
ihre Adreſſe nebſt Angabe ihres bisherigen Wirkens unter 
Nr. 54 an die Expedition dieſer Zeitung einzuſenden. er 
Einige Frauen, welche Säcke gut nähen wollen, fim 
e nſorge, 


10418. 


R. A 24 
Hirſchberg, Markt ue 
ber“ 


10489. Eine ordentliche Dienſtmagd, welche gute Zen 
aufzuweiſen hat, findet baldiges Unterkommen in der 
mühle zu Hartmannsdorf bei Landeshut. 


10459, ein Muidchen, die das Nähen lernen will, kann bald 
eintreten dei — Frau Leder in den Sechsſtädten. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
10506. Ein aus dem Kriege ‚prrüdgelehrter junger Mann, 
Jahr, ſucht als Diener ein Unterkommen. Nachweis giebt 
Herr Lohnkutſcher Scholz 
Hirſchberg, Pfortengaſſe Nr. 6. 
Lehrlings⸗GSeſuch. 


Einem kräftigen Knaben, der Gerber werden will, wird 


eine Lehrſtelle nachgewieſen von der Buchhandlung von 
10880. Ee Rudolph in Landeshut in Schl. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkenntniſſen, der 
W. fi der Handlung, zugleich mit Erlernung der Comptoir⸗ 
leſſenſchaft und der Agentur⸗Geſchäfte, widmen will, kann jo: 

ich oder Michaeli cr. eine geeignete Stelle finden. Darauf 
dieſtektirende belieben ihre Anträge unter I. .. No. 24 an 
le Exped. des Wochenblattes in Sorau einzuſenden. [10479 


1 Gefunden. 

0498. Drei junge Enten ſind zugelaufen und abzuholen 

Be beim Kirchendiener Grä bel. 

N Eine gefundene Peitſche kann Eigenthümer in der Expedition 


Woten zurückerhalten. 


— Am 21. d. M. hat ſich auf dem Wege von Warm⸗ 
9 un bis Gotſchdorf ein mittelgroßer, langhaariger, ſchwarzer 
und mit weißer Kehle zu mir gefunden und kann gegen 
Erſtattung der Koſten abgeholt werden bei I 
— Franz Knobloch in Greiffenberg. 
Ein am 17. d. Mts. zugelaufener ſchwarzer, löwenartig ge⸗ 
Fu ſchorener Hund kann vom Verlierer gegen Erſtattung der 
— tterkoſten und Inſertions⸗Gebühren binnen 8 Tagen abgeholt 
8 in der Brauerei zu Gr. Noſen. 110434. 
80. Ein ſchwarzer Pu de! iſt zugelaufen und kann gegen 
Erſtattung der Koſten in Empfan genommen werden del 


— Carl Reimann in Hohenwieſe. 


10 Verloren. 

525. Der Finder eines am 25. Juli auf dem Wege von 

bl armbrunn durch Hermsdorf verloren gegangenen ſchwarz⸗ 
auen, ſeidenen Regenſchirmes wird gebeten, denſelben 

ken eine angemeſſene Belohnung beim Kreisgerichts⸗Rath 
tegel in Hirſchberg, Warmbrunnerſtraße 32, abzugeben. 


Verloren! 


uf den Wegen und Seitenpfaden, welche vom Mariannen⸗ 
nach dem 1 führen, iſt am Sonnabend, den 
ein d. M., gegen Abend einem unbemittelten pp uber: 
den demſelben nur geliehenes viertheiſiges Fernrohr abhan⸗ 
es gekommen und wird der Finder deſelben dringend erſucht, 
S gegen eine angemeſſene one bei dem Kämmerer 
Hmidt in Schmiedeberg gefälligſt abgeben zu wollen. 


1 


0530 Eine ſchwarzſei i loren 

0. zſeidene Ja de iſt verloren gegangen. Der 
gorlühe Aünber wird gebeten, dieſelbe in Hirſchberg beim Lohn: 
es rinner, Schützenſtraße 11 abzugeben. 


. Verloren. 

greim schwarz-weiß ⸗ſchmalgeſtreiftes Plaid und ein hell 

dener Kindermantel ſind am 23. dieſes Monats auf 

ege von Hermsdorf bis Petersdorf verloren ge⸗ 

10 er Finder wird erſucht dieſes gegen eine angemeſſene 
hnung abzugeben Bi re 

Friedrich's Hotel in Petersdorf u. K. 


————— 
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105%. Am 25. Juli iſt auf dem e von Hirſchberg über 
Lomnitz u Boberſtein ein braunwollener, wei tterter 
Sonnenſchirm verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wolle denſelben gegen * elohnung in der ition 
d. Bl. abgeben. 


Seldverkeht. 


1000 Thaler 


werden von einem pünktlichen Zinſenzahler auf ein Grumdftüd, 
Werth 12,000 Thlr. (mit te en, bis Ode 


ehe den 26, Ulle. Junge 
Ginlapangen 
Hötel zu den drei Bergen, 
Hirſchberg in Schleſien, 


bekanntes, wohl renommirtes Hotel, jetzt vollftändig neu renovirt, 
mit allem Comfort der Neuzeit verſehe 5 arten, nahe 
der Bahn und dem Ring, Omnibus — chmiedeberg, Warm⸗ 
brunn, Hermsdorf am Hauſe. 

Allen geehrten Reiſenden und Beſuchern des ſchönen Rieſen⸗ 


ebirges halte ich dieſes, von mir übernommene Hotel unter 
ae . vorzüglicher Küche und Keller, ſowie der aufmerk⸗ 


amſten Bedienung, beſtens empfohlen. 
a A. Thamm. 


10500. Künftigen Sonntag ladet zu einem Lagenſchieße 
ganz * 255 ein Gräbel, im neuen 830 uſe. 


10517. Zum Kirſchenfeſt ladet Donnerſtag, den 27, d. M. 
ein Feige auf der Adlerburg. 


Auf den Scholzenberg 


ladet zur Tanzmuſik auf Sonntag, den 30. d. M., freund⸗ 
lichſt ein 10513. C. Hartwig. 


950 Gallerie in Warmbrunn. 
Sonntag den 30. Juli 1871: 


Concert 


von der Bade- Mufil - Eapelle, 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 


Bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal. 
Es ladet ergebenſt ein Hermann Scho 


1%. Warmbrunner Brauerei. 


Montag den 31. Juli: 
Zur Fiese 


Grosses Concert 


von der Warmbrunner Bade⸗Capelle. 


Entrée a Perfon 2½ Sgr. Anfang Nachm. 5 Uhr. 


Nach dem Concert Ball. 
E. Ianufhek. 


10449. Sonntag den 30. Juli, Nachm. 3 Uhr, i 
Girielfcheiben: Schießen ganz ergebenft 2 an 
Rudelſtadt, 25. Juli 1871. Wild, Feldkretſchmer. 
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nebſt großem Oetelihaftägarten empfehle ich einer gütigen Kaiſer⸗ genannt, errichtet, welchen ich ‚dem veifenben . — 


RN Bad Bus. Speijen und Getränke werden gut und billig vers zur gütigen Beachtung “rt b e. 
Schömberg, den 1. Juli 187 Albert Weiß. 


% 15 55 halte ſtets vorräthig. Lagerbiere werden vom Eis — 
13 Robert Ramſch. Eisenbahn-Züge. 
r ARE S Ab bga 557. 1. Kohlfurt⸗ lig, ' 
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